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OG Lambsborn Umweltbericht zum Bebauungsplan ,Biogasanlage"

1. Einleitung

1.1 Allgemeines

Mit dem Bebauungsplan ,Biogasanlage” soll zur Nutzung von regenerativen Energiequellen
ein Sondergebiet Biogasanlage (SO Biogasanlage) einschlieBlich eines angrenzenden Son-
dergebietes Landwirtschaft (SO Landwirtschaft) ausgewiesen werden. Die Gesamtplange-
bietsflache betragt rund 4,8 ha, wobei ca. 2,85 ha auf das Sondergebiet Biogas und ca. 1,79
ha auf das Sondergebiet Landwirtschaft entfallen. Auf die ErschlieRungsstralle entfallen rund
1.320 m*

Durch den Bebauungsplan sollen die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fir eine Er-
weiterung einer bereits immissionsschutzrechtlich genehmigten Biogasanlage geschaffen
werden, welche die Leistungsgrenze priviligierter Biogasanlagen im Sinne des § 35 Abs. 1
Nr. 6 Bau GB uberschreitet.

Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begriindung des Bebauungsplans (§ 2a
BauGB). Der Umweltbericht dokumentiert das umweltrelevante Abwagungsmaterial geman
dem aktuellen Planungsstand. Er soll die Auswirkungen der durch den Bebauungsplan ge-
planten Vorhaben auf die Umwelt friihzeitig und umfassend ermitteln, beschreiben und be-
werten. Er umfasst hierbei die unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen auf.

= Mensch, Tiere und Pflanzen

=  Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

= Kulturgiter und sonstige Sachgtter sowie

= die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgitern.

In dem Umweltbericht werden gleichzeitig die Grundlagen und Festsetzungen der im Pla-
nungsgebiet erforderlichen MaRnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und
der Landschaftspflege gemaR § 11 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. § 8 Landes-
naturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG) dargestellt und der Landschaftspflegeri-
sche Begleitplan nach § 14 LNatSchG integriert. Dabei wird auch die naturschutzrechtli-
che Eingriffsregelung nach §§ 14 f und §§ 17 f Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw.
§§ 9 ff. LNatSchG behandelt.

1.2 Inhalte und wichtigste Ziele des Bauprojekts

Laut § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bebauungsplédne eine nachhaltige, stadtebauliche Entwicklung
ermdglichen, die soziale, wirtschaftliche und umweltschiitzende Anforderungen miteinander
in Einklang bringen und dabei auch die Verantwortung gegeniber kiinftigen Generationen
berticksichtigen. Auch in Verantwortung fiir den allgemeinen Klimaschutz soll eine men-
schenwirdige Umwelt gesichert und die nattrlichen Lebensgrundlagen geschiitzt werden.
Die stadtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild sind dabei baukulturell zu er-
halten und zu entwickeln.

1.3 Festsetzung des Bebauungsplans

Die Art der baulichen Nutzung wird fur den zu tberbauenden Bereich als Sondergebiet fest-
gesetzt. Wahrend der nérdlich des Wirtschaftsweges befindliche Bereich als Sondergebiet
,Biogasanlage” (SO 1 Biogasanlage) ausgewiesen wird, erhalt das stdliche Teilgebiet die
Festsetzung Sondergebiet ,Landwirtschaft* (SO 2 Landwirtschaft), welche die aktuelle land-
wirtschaftliche Nutzung festschreibt.

Das Mal der baulichen Nutzung wird im Bereich der Biogasanlage mit den fur den Betrieb
erforderlichen Anlagen lediglich durch die Festsetzung einer Grundfldchenzahl von 0,8 und
einer abweichenden Bauweise festgelegt. Der erforderliche Abstand der baulichen Anlagen
zu der Landesstraf3e betragt mindestens 20,0 m.

Die Abstandsflachen im Westen, Norden und Osten des Sondergebietes 1 werden als Fla-
chen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festge-
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OG Lambsborn Umweltbericht zum Bebauungsplan ,Biogasanlage"

setzt. Hier erfolgen Bepflanzungen als landespflegerische Kompensationsmal3nahmen sowie
die Festlegung von Verdunstungs- und Versickerungsmulden.

In dem Sondergebiet 2 sind bauliche Erweiterungen (Gebaude fiir die Viehhaltung, Lagerung
landwirtschaftlicher Produkte und Futtermittel sowie Maschinenhallen) innerhalb der uber-
baubaren Flachen zur Anpassung an betriebliche Erfordernisse zuldssig. Hier wird eine GRZ
von 0,4 festgesetzt. Es ist eine maximal Traufhéhe (TH) von 6,0 m festgeschrieben.

Die H6éhe baulicher Anlagen wird mit einer Traufhéhe (TH) von max. 6,00m tber der Ober-
kante der Zufahrt zu dem jeweiligen Gebaude festgesetzt. Eine zusatzliche Lagerung von
Substrat fur benachbarte oder andere Biogasanlagen ist nicht vorgesehen.

Die Verkehrsflache wird entsprechend ihrer Bedeutung und ihres Ausbaustandards als Wirt-
schaftsweg ausgewiesen.

2. Beschreibung des Vorhabens

21 Angaben iiber den Standort

Der Planungsraum befindet sich in der Gemarkung Lambsborn (Verbandsgemeinde Bruch-
muhlbach-Miesau, Landkreis Kaiserslautern) nordéstlich der Ortslage Lambsborn auflerhalb
der bebauten Ortslage in Benachbarung zu verschiedenen landwirtschaftlichen Geb&auden
(Stallungen, Maschinenhallen) und umfasst die Parzellen 2646 bis 2648, 2650, 2651 sowie
Teile der Parzelle 2653. Innerhalb des Plangebietes verlauft der Wirtschaftsweg Parzelle
2649.

Der Bereich der Biogasanlage ist etwa 475 m zu den Siedlungsflachen der Ortslage Lambs-
born entfernt. Im Westen verlauft die Landesstralle L 464 als Uiberregionale StralRenverbin-
dung entlang der westlichen Plangebietsgrenze. Die Umgebung des Planungsraumes wird
von landwirtschaftlichen Flachen gepragt.

Der Planungsraum selber setzt sich aus Grinlandflaichen sowie verschiedenen landwirt-
schaftlich Gebduden und Lagerplatzen zusammen. Das Gelande ist durch einen teils befes-
tigten, teils unbefestigten Wirtschaftsweg erschlossen. Derzeit wird auf den Parzellen 2646
und 2647 die bereits genehmigte Biogasanlage gebaut, welche hiermit eine Erweiterung er-
fahren soll.

2.2  Art und Umfang des Vorhabens

Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst insgesamt eine Flache von
rund 4,8 ha, wobei 2,85 ha als Sondergebiet 1 - Biogasanlage fur die Erzeugung und Ver-
wertung regenerativer Energien und 1,8 ha als Sondergebiet 2 - Landwirtschaft fir eine po-
tenzielle bauliche Erweiterung der vorhandenen landwirtschaftlichen Gebdude ausgewiesen
werden. Die Wegeparzelle (2649) mit 1.320 m? wird als Verkehrsflache mit der Zweckbe-
stimmung Wirtschaftsweg festgesetzt.

Flachen absolut (qm) pro?f/:;tual
Sondergebiet SO 1 : 28.492 59,7
davon: Uberbaubare Grundstiicksflache 15.267 53,0
Flachen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 8.968

von Boden, Natur und Landschaft ’

Sondergebiet SO 2 17.858 37,5
gavon: Uberbaubare Grundstiicksflache 5.310 29,7
Offentliche Verkehrsflache (Wirtschaftsweg) 1.319 2,8
Gesamt 47.669 100,0

LF v PLAN, 67688 Rodenbach Seite 2



OG Lambsborn Umweltbericht zum Bebauungsplan ,Biogasanlage*

1. Sondergebiet 1 - Biogasanlage

Die Erweiterung der bisher genehmigten Biogasanlage sieht die Vergarung von pflanzlichen
Rohstoffen (Maissilage, Grassilage, Ganzpflanzensilage) sowie Giille zur Gewinnung von
Biogas und die anschlieRende energetische Verwertung vor. Zukiinftig soll ein Teil des er-
zeugten Biogases aufbereitet (PSA: 350Nm?h) und in ein bestehendes Gasnetz eingespeist
werden (Bestehendes BHKW: 1.253 kW).

Die zusétzliche Verwendung und Lagerung von Getreide und Giille, die Lagerung zusatzli-
cher Silagemengen und die Produktion von Biogas unter Beimischung von Propangas zur
Einspeisung in das Gasversorgungsnetz erfordern die Errichtung zusatzlicher Fahrsilos, Be-
triebs- und Anlagengebaude, eines weiteren Substratlagers einer Biogaseinspeiseanlage
(BGEA) sowie zuséatzlicher ErschlieRungsflachen bzw. eine Anderung bisher genehmigter
Bauteile (BHKW-Container, Trafo, Sammelschacht, Gasnotfackel).

Dabei orientiert sich die Hohe der zusatzlichen Gebaude an dem bisherigen Bestand, wobei
das Substratlager (& 29,5 m) eine Hohe bis zu 9,0 m und die Anlagengebadude bis zu 5,50 m
(z.B. Durchflussfermenter) erreichen. Die Seitenwéande der Fahrsilos erreichen, ahnlich wie
der Bestand, eine Hohe von 5,30 m, wobei sie durch Béschungsanschittungen weitgehend
verdeckt sein werden.

Gegenuber der bisher vorgesehenen Menge an Einsatzstoffen in Héhe von 11.856 to/a wird
sich die Menge zukinftig auf ca. 27.300 to/a erh6hen. Es handelt sich dabei im Einzelnen
um folgende Einsatzstoffe:

Maissilage 11.050 to/a
Grassilage 5.000 to/a
Ganzpflanzensilage 9.000 to/a
Getreide 1.250 to/a
Rindergdille 1.000 to/a

Berticksichtigt man einen Ertrag von 35 bis 40 t/ha so wird fiir die Biogasanlage Lambsborn
eine Anbauflache von 680 bis 780 ha erforderlich.

Die Lieferung der Rohstoffe bzw. die Ausbringung der Gérriickstédnde wird durch den im
Plangebiet ansdssigen Betrieb sowie dessen Kunden erfolgen, welche Flachen in einem
Umkreis von bis zu 30 km Entfernung bewirtschaften’.

Die ErschlieBung der Anlage erfolgt wie bisher vorgesehen iber den bestehenden Wirt-
schaftsweg, welcher an die Landesstralle L 464 angebunden und in seiner derzeitigen Aus-
pragung fur die ErschlieBung der Biogasanlage ausreichend dimensioniert ist.

Innerhalb dieses Sondergebietes befindet sich zudem eines der landwirtschaftlichen Gebau-
de (Halle) von derzeit ca. 360 m?, fur welches ein Baufenster von ca. 570 m?2 flir potenzielle
Erweiterungen definiert wird.

Es ist wie bisher vorgesehen, dass verschmutztes Niederschlagswasser in die Biogasanlage
und unverschmutztes Niederschlagswasser in die Verdunstungs- bzw. Versickerungs-
mulde eingeleitet wird. Gegenliber der bisherigen Planung sind zukinftig zwei Versicke-
rungsmulden vorgesehen, welche durch ein Mulden-Rigolensystem gespeist werden.

2. Sondergebiet 2 - Landwirtschaft

Hier werden lediglich drei Baufenster zur Erweiterung von 2 vorhandenen Gebauden sowie
ein Baufenster zur Neuerrichtung eines landwirtschaftlichen Gebaudes festgesetzt.

L Agri.capital GmbH, 12.10.2011, Verkehrskonzept BGA Lambsborn
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Die Erweiterung des Stallgebaudes betragt rund 45 m und die der Maschinenhalle ca. 18 m.
Fur den Neubau wird ein Baufenster von ca. 43,50 m x 26,50 m ausgewiesen.

Damit steht einer bestehenden Gebaudeflaiche von ca. 2.297 m? eine zukunftig potenziell
Uberbaubare Flache von insgesamt 5.310 m? gegeniber.

Die ubrigen Flachen bleiben im wesentlichen in ihrer derzeitigen Nutzung bestehen. Ledig-
lich auf den sidlich der Gebaude anstehenden Béschungen werden Anpflanzungen von Ge-
hélzhecken zur gestalterischen Einbindung der Gebaude ausgewiesen.

Die Entwéasserung des unverschmutzten Oberflaichenwassers wird auch zukinftig breitfla-
chig in das angrenzende Gelande abgefiihrt werden.

Fur eventuell betriebsbedingt anfallendes Abwasser ware gem. § 13 der Aligemeinen Ent-
wasserungssatzung eine geschlossene Abwassergrube anzulegen.

2.3 Bedarf an Grund und Boden

Der Bedarf an Grund und Boden ergibt sich aus dem festgesetzten Maf} der baulichen Nut-
zung:

Gebiet FlachengréRe

Sondergebiet 1 ,,Biogas“ 28.492 m?

Uberbaubare Grundstiicksflache 15.267 m?

nicht Gberbaubare Grundstiicksflache 13.225 m?

davon Flache zum Anpflanzen von Baumen u. Strauchern (8.968 m?)
Sondergebiet 2 ,Landwirtschaft* 17.858 m?

Uberbaubare Grundstiicksflache 5310 m?

nicht Uberbaubare Grundstiicksflache 12.548 m?
Offentliche Verkehrsflache 1.319 m?
Gesamt 47.669 m?

Die zusatzlich Uberbaute Flache im Bereich des Sondergebietes 1 — Biogasanlage betragt
ca. 3.723 m? fur die baulichen Anlagen zuziiglich ca. 220 m? fur die BGEA, ca. 820 m? fur
zusatzliche Verkehrsflachen sowie ca. 210 m? fur die potenzielle Erweiterung der landwirt-
schaftlichen Halle.

In dem Sondergebiet 2 — Landwirtschaft kénnen fiir die Erweiterung und den Neubau land-
wirtschaftlicher Gebaude ca. 3.008 m? Flache zusatzlich tberbaut werden.

3. Darstellung der in Fachgesetzen und Fachpldanen festgelegten Umwelt-
ziele

3.1 Ziele der Fachgesetzte

Die dem Umweltbericht zugrundeliegenden Umweltziele basieren auf gesetzlich festgelegten
Zielsetzungen wie dem Baugesetzbuch, dem Bundesnaturschutzgesetz, Landeswasserge-
setz, Landesdenkmalschutz- und —naturschutzgesetz.

3.2  Anpassung an die Ziele der Raumordnung

Gemal den § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitplane der Kommunen den Zielen der Raum-
ordnung abzupassen.

3.21 Landesentwicklungsprogramm (LEP V)
Laut LEP IV (Stand 2008) befindet sich das Plangebiet innerhalb des landesweit bedeutsa-
men Bereichs fur den Freiraumschutz im Erholungs- und Entwicklungsraum 10 (Sickinger
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Stufe). Weiterhin ist das Gebiet als landesweit bedeutsamer Bereich fiur die Sicherung von
Grundwasser (besondere Bedeutung) verzeichnet.

Es besteht keine Ausweisung als landesweit bedeutsamer Bereich fir Landwirtschaft, Roh-
stoffsicherung, Biotopverbund, historische Kulturlandschaft, klimadkologischen Ausgleichs-
raum oder Luftaustauschbahnen.

3.2.2 Regionaler Raumordnungsplan

Laut Regionalen Raumordnungsplan? (Stand 2004) gehért der Planungsraum einem Vorbe-
haltgebiet fur Grundwasserschutz an. Im Nordosten des Plangebietes ist ein Vorbehaltsge-
biet Erholung/Fremdenverkehr ausgewiesen.

Im Norden ist ein regionaler Griinzug verzeichnet, in welchen der Planungsraum jedoch nicht
integriert ist. Im Nordwesten befindet sich ein Vorranggebiet fir Arten- und Biotopschutz, im
Osten ein Vorranggebiet fur Wald / Forstwirtschaft. Auch diese Gebiete werden von dem
projektierten Vorhaben nicht betroffen.

3.3 Ziele in den Fachplanen

3.3.1 Flachennutzungsplan der Gemeinde Lambsborn (FNP)

Der gultige FNP der Verbandsgemeinde Bruchmihlbach-Miesau weist den Bereich nérdlich
des Wirtschaftsweges als Flache fur Landwirtschaft, den Bereich siidlich des Wirtschaftswe-
ges als Flachen fur MaBnahmen zum Schutz und Pflege von Natur und Landschaft aus. In
der derzeitigen Fortschreibung ist die stidliche Flache ebenfalls fur die Landwirtschaft vorge-
sehen.

Zwischenzeitlich ist eine Fortschreibung des Flachennutzungsplanes erfolgt, wobei nur noch
eine Darstellung als Flache fur die Landwirtschaft erfolgt ist.Dariiber hinaus ist der Standort
der geplanten Biogasanlage eingetragen.

Der Flachennutzungsplan wurde von der Kreisverwaltung Kaiserslautern mit Bescheid vom
06.12.2011 genehmigt.

3.3.2 Planung vernetzter Biotopsysteme

Im Norden des Planungsraums sind Flachen der feuchten Offenlandbiotope der Westpfalzi-
schen Moorniederung, sidwestlich sind Waldbestande, Bache, Magere Wiesen und Weiden
mittlerer Standorte sowie Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden als Biotope der ,Planung
Vernetzter Biotope“ des Landes Rheinland-Pfalz verzeichnet. Das Plangebiet selber zeichnet
sich durch keine relevanten Biotope aus. Es ist diesbezlglich keine besondere Entwicklung
vorgesehen. 3

3.4 Schutzgebiete

Pauschal geschitzte Biotope gemaR § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)
sowie Flachen der Biotopkartierung Rheinland-Pfalz oder weitere gesetzlich ausgewiesene
Schutzgebiete kommen im Planungsraum und dem unmittelbaren Umfeld nicht vor.

3.5 Umweltbezogene Zielvorstellungen unabhidngig von der geplanten Nutzungs-
anderung

Fiar den Untersuchungsraum sind landespflegerische Zielvorstellungen tber den anzustre-

benden Zustand von Natur und Landschaft sowie die notwendigen Schutz-, Pflege- und Ent-

wicklungsmalRnahmen ohne und mit dem Planungsvorhaben darzulegen. Diese Zielkonzepte

entstehen auf der Grundlage der Bestandsaufnahme und der Bewertung sowie der iberge-

ordneten Planungen.

2 www.regionale-raumordnungsplaene.rip.de
www.luwg.rlp.de (Planung Vernetzter Biotopsysteme, Landkreis Kaiserslautern 1997)
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Die Zielvorstellungen sollen verdeutlichen, welche Eingriffe in den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild bei der Verwirklichung des Bauvorhabens entstehen und welche Mal3nah-
men zu deren Kompensation erforderlich werden.

Das Leitziel fiir den Bodenschutz ist der Erhalt und die Wiederherstellung der Funktionsfa-
higkeit als Lebensraum fur Pflanzen und Tiere, als Mittel fur die Energie und Stoffkreisldufe
und als Produktionsflache. Schadliche Bodenveranderungen sind abzuwehren und Vorsoge
gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen.

Das Leitziel fiir den Wasserhaushalt ist die Sicherung und Wiederherstellung intakter,
funktionsfahiger Wasserkreislaufe sowie eine unbelastete Wasserqualitat des Grund- und
Oberflachenwassers als Lebensgrundlage fur Tier, Pflanzen und Menschen.

Das Leitziel fiir Klima und Luft ist die Sicherung und Wiederherstellung unbelasteter Luft-
qualitaten als Lebensgrundlage fir Tier, Pflanzen und Menschen. Hierzu sind auch die bio-
klimatischen Ausgleichsfunktionen des Mikroklimas zu erhalten und zu férdern.

Das Leitziel fiir den Arten- und Biotopschutz ist die langfristige Sicherung von nattrlichen
Entwicklungsbedingungen in Biotopsystemen durch Erhaltung, Entwicklung oder Wiederher-
stellung naturnaher Lebensraumen in ausreichendem Umfang mit vielfaltiger Vernetzung.

Das Leitziel fiir das Landschaftsbild und die Erholung ist die Erhaltung und Entwicklung
natur- und kulturbedingter Strukturen und Elemente, welche zur Vielfalt, Eigenart und
Schoénheit von Natur und Landschaft beitragen und die Erholungsfunktion sichern.

In diesem Zusammenhang werden folgende Zielvorstellungen als Entwicklungsziele fur den
Planungsraum formuliert:

e Erhaltung des Bodens in seiner Eigenart; Entwicklung einer dauerhaften Vegeta-
tionsdecke mit extensiver Nutzung zum Schutz vor Erosion

e Erhaltung der unversiegelten Bereiche zur Grundwasserneubildung

e Erhalt von Freiflachen fir die Kaltluftentstehung, Erhalt von Gehdlzbestanden als
Luftfilter

e Sicherung und Erhaltung vorhandener héherwertiger Biotoptypen wie standortge-
rechte Geholzbestiande, Strauch- und Baumhecken, extensive Wiesenflachen,
und extensiv genutzte Saumbiotope als Vernetzungsstrukturen

e Erhalt von siedlungsnahen Freiflachen zur ortsnahen Erholung
Freihalten interessanter und landschaftlich reizvoller Sichtbeziehungen, Erhéhung
der Strukturvielfalt im Gebiet

4. Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes

4.1 Geologie und Boden

Topographie

Der Planungsraum befindet sich auf einer leicht nach Stiden abfallenden Hochflache, deren
Hochpunkt von etwa 343 m {1 NN sich im nérdlichen Teil des Plangebietes &stlich der Lan-
desstrale L 464 befindet. Diese Hochflache zeichnet sich infolge der derzeitigen Errichtung
der bisher genehmigten Biogasanlage in einer standigen Veradnderung. Neben der Errichtung
der baulichen Anlagen u.a. mit Fahrsilo, Fermenter, Substratlager, erfolgte auch eine Veran-
derung der Gelandegestalt mit umfangreichen Béschungsflachen im Norden und Osten. Im
weiteren Verlauf fallt das Gelande weiter von Westen bis nach Osten hin ab.
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Die sudlich des Wirtschaftsweges vorhandenen landwirtschaftlichen Gebaude befinden sich
auf einem teilweise aufgeschutteten Gelénde, so dass nach Suden hin bis zu etwa 2,0 m
hohe Béschungsflachen das Gelénde abgrenzen.

Sudlich dieser vorhandenen landwirtschaftlichen Anwesen ist eine leichte Geldndemulde
ausgebildet, welche das hier anfallende Oberflachenwasser aufnimmt und im Westen unter
der Landesstralle mittels Bauwerk weiterleitet.

Geologie

In der Region der Sickinger Stufe herrscht der Mittlere Bundsandstein vor®, der sich aus Mit-
tel- bis Grobsandstein zusammensetzt und in den oberen Schichten tonig gebunden sein
kann.

Boden
Im Rahmen der Bodenentwicklung entstanden aus dem vorliegenden Ausgangsmaterial U-
berwiegend podsolige Braunerden iiber dem anstehenden Bundsandstein.® In den Mulden
und Tallagen sind Beimischungen von Lehm festzustellen.
Im Rahmen der Baugrunduntersuchungen® lieR sich im Plangebiet generell folgende Gliede-
rung des Untergrundes feststellen:
- Mutterboden
- sehr stark verwitterter Buntsandstein in Form eines Lockergesteins mit
nichtbindigen bis schwach bindigen Fein- und Mittelsanden, welche bei
Wassersattigung in Anschnittsbereichen zum Flief3en neigen
- stark verwitterter Buntsandstein in Form eines Lockergesteins mit ein-
geschalteten Sandsteinbanken bzw. Sandsteinplatten
- verwitterter Buntsandstein in Form eines diinn- bis mittelbankigen, z.T.
plattigen Festgesteins

Diese Bodenverhaltnisse lassen nur eine maBige Durchldssigkeit fur Oberflachenwasser zu.

Aufgrund intensiverer landwirtschaftlicher Nutzung, insbesondere bei Ackerbauflachen, der
intensiven Bautétigkeiten im Bereich der bisher genehmigten Biogasanlage sowie aufgrund
von Bodenauffiillungen und Lagertatigkeiten im Bereich der landwirtschaftlichen Gebédude ist
nur noch eine geringe Naturlichkeit der Béden infolge der anthropogenen Veranderungen der
Bodenstruktur zu erwarten.

Lediglich bei den im Stden vorhandenen Griinlandflachen ist aufgrund der geringeren Nut-
zungsintensitat mit einer héheren Natirlichkeit der Bodenverhéltnisse zu rechnen. Dabei
zeichnen sich in der Talsenke feuchte bis nasse Standorte ab.

Altablagerungen, Altstandorte, Altlasten

Gemal der Angabe der Struktur- und Genehmigungsdirektion Stud (SGD), Regionalstelle
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz’ sind keine Altablagerungen, Altstandorte,
Altlasten, schadliche Bodenveranderungen oder Verdachtsflachen bekannt.

4.2 Wasser

Oberflaichengewdsser

Im direkten Planungsraum sind keine natirlichen FlieBgewasser vorhanden.

Eine oberflachliche Entwasserung des Planungsraums erfolgt Gberwiegend in die stdliche
Geléandemulde, in deren Tiefpunkt sich anfallendes Oberflachenwasser breitflachig sammelt
und nach Westen abflieBt. Im Bereich der StraBentrasse der L 464 wird der Abfluss nach

; www.Igb-rlp.de (GUK 300)
" www.Igb-rip.de (BFD 5L)
igb Gey & John (2008)
J Frithzeitige Behordenbeteiligung/11-02-21-Scopping Stellungnahme
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Westen durch einen Rahmen-Durchlass gewahrleistet. Im Stiden von Lambsborn erfolgt die
Einleitung in den Lambsbach.

Darliber hinaus ist 6stlich des Geltungsbereichs innerhalb der landwirtschaftlichen Flachen
ein schmaler Entwasserungsgraben ausgebildet, welcher entsprechend dem Gefélle des
Gelandes nach Norden entwassert.

Grundwasser

Der Planungsraum befindet sich im hydrologischen Teilraum des Suddeutschen Bundsand-
steins. Der porése Buntsandstein bildet einen silikatischen Kliften- und Porengrundwasser-
leiter. Es ist von einer Grundwasserneubildung von 125-150 mm/a auszugehen. Die Grund-
wasseriiberdeckung besitzt eine mittlere Schutzwirkung. ®

Wahrend der Gelandearbeiten zur Erstellung des Baugrundgutachtens *wurden in Tiefen von
0,8 und 2,2 m unter der GOK stellenweise feuchte bis wassergesattigte Bodenpartien infolge
von Schichtenwasser festgestellt. Ein zusammenhédngender Grundwasserkérper wird erst in
gréBeren Tiefen im zusammenhdngenden Trennflachengefiige des Buntsandsteins zu er-
warten sein und somit fur das projektierte Vorhaben keine Rolle spielen.

4.3 Klima / Lufthygiene

Die Region wird von einer mittleren Jahrestemperatur von 7-8°C und einer mittleren Nieder-
schlagsmenge von 850 bis 900 mm gepragt.

Die landwirtschaftlichen Produktionsflichen des Planungsraums zeichnen sich als Kaltluft-
entstehungsgebiete aus. Die Kaltluft sammelt sich entsprechend den topographischen Ver-
héaltnissen zusammen mit Frischluft aus dem angrenzenden Waldbereich in der sidlichen
Tallage. Ein Abfluss nach Siiden Richtung Ortslage von Lambsborn kann aufgrund der
Dammlage der Strale nur tber den Durchlass unter der L 464 erfolgen. Durch Verdin-
nungseffekte mit der zustromenden Frisch- bzw. Kaltluft, sowie die geringe Verkehrsbelas-
tung ist die Emissionsbelastung durch die Landesstral3e als gering zu betrachten. Durch die
im Bau befindliche Biogasanlage sind keine gréBeren Geruchsbelastungen auf den nahege-
legenen Siedlungsbereich zu erwarten.

4.4 Flora, Fauna

4.4.1 Heutige potenzielle natiirliche Vegetation (HpnV)

Die HpnV der Sickinger Stufe wird groRflachig von Hainsimsen-Buchenwaldern (Luzulo-
Fagteum) gebildet. In weiten Talrdumen befinden sich Sternmieren-Stieleichen-
Hainbuchenwéader (Stellario-Carpinetum), in nasseren Bereichen auch Erlen-Eschenwalder
(Ribeso.Fraxinetum, Pruno-Fraxinetum) bis hin zu Erlen-Eschen-Quellwéldern (Carici remo-
tae-Fraxinetum). Eschen-Ahorn-Schatthangwalder (Aceri-Fraxinetum) zeichnen die steileren
und engen Schluchtbereiche auf Gerdll- und Felsfluren aus.™

Der Planungsraum selber wird durch typischen Hainsimsen-Buchenwald gebildet. Der &stlich
angrenzende Talraum kann dem Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald zugerechnet werden,
der sudlich des Planungsraums eine frische Variante einnimmt. Hier besteht auch ein Uber-
gang zu einem Hainmieren-Schwarzerlen-Bachuferwald entlang einer kleinen Gelandekante
der Talmulde im Stiden.

4.4.2 Biotoptypen und Vegetation

Der Planungsraum mit seiner Umgebung ist durch landwirtschaftliche Nutzflachen in Form
von Acker und Grinland gepragt. Der Norden des Planungsraums (Parzelle 2646 und 2647)

;’ www.Igb-rip.de (HUK 200)
igb Gey & John (2008)
10 www.luwg.rip.de (Planung Vernetzter Biotope, Landkreis Kaiserslautern 1997)
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wurde bis zum Beginn der BaumaRnahmen der genehmigten Biogasanlage als Griinland
und Acker genutzt. Derzeit befindet sich hier das Baufeld. Der derzeitigen Planung entspre-
chend ist zukuinftig neben den anlagebedingten versiegelten Flachen eine Grasflur vorgese-
hen. Das Gelande soll entlang der entstehenden Béschungskanten mit Baumreihen aus Ei-
che, Linde, Birke und Ahorn sowie Geholzhecken bepflanzt werden.

Der sudlich von der im Bau befindlichen Biogasanlage verlaufende Wirtschaftsweg wird im
Bereich der landwirtschaftlichen Gebaude ein- bis beidseitig von Baumreihen aus z. T. alte-
ren Baumbestadnden (Ahorn, Pappel, Eiche, Kirsche, Obstbdumen und Birke) gesdumt. Wei-
tere umfangreichere Gehélzbestidnde befinden sich im Umfeld des Staligebdudes auf der
Parzelle 2650. Es handelt sich hierbei z.T. um Ziergehélzbesténde entlang des Wirtschafts-
weges sowie um eine &ltere, baumreiche Geholzhecke auf der stidlichen Béschungsflache,
die sich aus Hasel, Erle, Ahorn, Eberesche und Kirsche zusammensetzt.

Nach Osten wurde diese mit Ruderalfluren bestandene Béschungsflache an der B6schungs-
oberkante in jingerer Zeit als AusgleichsmaBnahme fir den Neubau der Maschinenhalle
weiter 6stlich mit einzelnen Obstbaum-Hochstdmmen bepflanzt. Das weitere Umfeld der
landwirtschaftlichen Gebaude wird schwerpunktmaRig als befestigte und unbefestigte Lager-
flache fur Materialien und Geratschaften genutzt.

Die im Siuden angrenzenden ausgedehnten Grinlandflichen werden als Mahweiden ge-
nutzt, wobei sich innerhalb der Talsenke ein schmaler Feuchtbereich fur den Abfluss des
sich hier sammelnden Oberflachenwassers abzeichnet, der jedoch aufgrund der intensiveren
Nutzung keine typische Feuchtvegetation erkennen lasst. Lediglich éstlich des Durchlass-
bauwerks ist eine kleinere Flache mit feuchten Hochstaudenfluren infolge eines Anstaus an
dem Wirtschaftsweg entstanden.

Sudwestlich des Stallgebaudes befinden sich zwei kleinere Geholzflachen innerhalb des
Grunlands. Wahrend die groRere 6stliche Flache Giberwiegend durch Nadelbdume mit ein-
zelnen Eichen und Kirschen gepragt ist, handelt es sich im Westen um eine kleinere Obst-
baumgruppe.

Weiter sudlich wird der Talraum durch eine Geldndekante begrenzt, die abschnittsweise mit
Einzelbdumen (Eiche, Ahorn) und Strauchern (Hasel) bestanden ist.

Die hangaufwérts anschlieBenden Griinland- und Ackerflachen werden zur Zeit als Lagerfla-
chen fur Silagen genutzt. Infolge der Nahrstoffeintrdge hat sich hier im Umfeld eine Rude-
ralflur nahrstoffreicher Standorte ausgebildet.

Nach Osten hin wird der Betrachtungsraum durch einen ausgedehnteren Mischwald aus
alteren Buchen, Eichen und Fichten begrenzt.

Im Osten begrenzt der StralRenverlauf der L 464 das Untersuchungsgebiet. Die Strafle ver-
lauft hier teilweise im Einschnitt und teilweise in Dammlage. Die StraBenbéschungen sind
Uberwiegend mit einer krautreichen Graser- und Krauterflur bestanden. Abschnittsweise
sdumen auch Einzelbdume oder Baumgruppen den StralRenverlauf. Dabei handelt es sich in
der Regel um Linde, Eiche, Ahorn. Nach dem Umbau der Landesstralle in jlingerer Zeit wur-
den zudem vereinzelt neue Laubbaum-Hochstamme im Stralenseitenraum gepflanzt.

4.4.3 Fauna

Der Planungsraum befindet sich in einem berwiegend landwirtschaftlich genutzten Offen-
landbereich, welcher vereinzelt durch Gehoélze durchsetzt ist. Im Westen und im Osten
schlieBen sich Waldgebiete an. Die Tierwelt wird hauptsachlich durch Arten der Offenland-
schaft und der Feldgeholze gepragt sowie durch Arten, die sich im Ubergang zwischen Wald
und Offenland aufhalten.

Zu den wichtigsten Tiergruppen zahlen die Vogel. Als typischer Vogel der Offenlander ist die
Feldlerche zu nennen. Sie nutzt Acker und Grinland als Nahrungs- und Bruthabitat. Vogel
der Hecken und Gehdlzbereiche sind Rotkehlchen, Blau- und Kohlmeise, Amsel, Zilpzalp
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und weiter Singvégel. Mausebussard und andere Greifvégel nutzen die Gehélze als Ansitz-
warte und nutzen das Offenland als Jagdhabitat.

Auch verschiedene Insekten wie Heuschrecken, Schmetterlinge oder Kafer sind im Offen-
landbereich, insbesondere in extensiv genutzten Wiesen und den Gehdlzen anzutreffen. Fir
potenziell vorkommende Fledermausarten sind insbesondere dltere Baume mit Hohlen und
Spalten unter der Borke zur Quartiersnutzung von Interesse.

Sporadisches Vorkommen von Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie kann nicht ausge-
schlossen werden, wobei die betroffenen Biotope nur Teillebensraume darstellen und im
weiteren Umfeld Habitate in vergleichbarer oder besserer Qualitat vorhanden sind.

4.5 Landschaftsbild und Erholung

Naturrdumlich zahlt das Plangebiet zur ,Sickinger Stufe“, welche sich als markanter und
weithin sichtbarer Randabbruch der Schichtstufenlandschaft des Westrichs mit einer Breite
zwischen 1 bis 3 km darstellt. Von Norden nach Stiden ansteigend wird hier eine Hohendiffe-
renz von zum Teil 200 m Gberwunden.

Das Plangebiet befindet sich in einem ausgedehnteren Offenlandbereich, der im Westen und
Osten durch ausgedehntere Waldflachen begrenzt wird. Die Uberwiegend landwirtschaftlich
genutzten Flachen werden hauptsachlich durch das kleinrdumig bewegte Relief strukturiert.
So wechseln flache Hanglagen, kleinere Hochflachen und Geldndemulden auf engerem
Raum, was zu einem abwechslungsreichen Landschaftsbild beitragt. Gehodlzstrukturen fin-
den sich hauptsachlich entlang der Verkehrswege oder im Umfeld der landwirtschaftlichen
Gebaude im Planungsraum.

Mit dem Neubau der bisher genehmigten Biogasanlage in unmittelbarer Benachbarung zu
den vorhandenen landwirtschaftlichen Gebauden erfolgte bereits eine weitere Uberpragung
des Landschaftsteilraumes mit technisch konstruktiven Elementen und durch umfangreiche
Veranderungen der Geldndegestalt. Die beiden 25 m breiten und 49 m langen Fahrsilos im
Norden der Betriebsflache sind mit 6,0 m hohen Seitenwanden eingefasst, die zu dem Au-
Rengelande hin zum gréRten Teil durch Béschungsanschittungen verdeckt werden. Weitere
pragende Bauteile stellen die turmartigen Anlagen des Substratlagers mit einer Wand-Héhe
von 8,0 m und einem & von 18,0 m sowie des benachbarten Grubenspeicherfermenters mit
einer H6he von 9,0 m und einem & von 24,0 m dar. Diese sind im Stiden des Gelandes an-
geordnet und werden so teilweise durch den vorhandenen Baumbestand entlang des an-
grenzenden Wirtschaftsweges eingebunden. Dartiber hinaus sind auf der Flache verschie-
dene bauliche Anlagen errichtet worden, welche Héhen bis zu 5,50 m erreichen.

Fur die ErschlieBung der Betriebsanlagen sind umfangreichere Verkehrsflachen, insbeson-
dere im Umfeld, der Fahrsilos, vorgesehen.

Der im Geltungsbereich befindliche Wirtschaftsweg ist Bestandteil eines Ortswanderwege-
netzes. Ein Anschluss an den Saarpfalz-Wanderweg und an Wanderwege des Pfalzerwald-
Vereins e.V. besteht nérdlich des Planungsraums.

4.6 Kultur- und sonstige Sachgiiter

Innerhalb des Geltungsbereiches verlauft eine unterirdische Versorgungsleitung (0,4.kV-
Kabelleitung) der Pfalzwerke AG.

Laut Angaben der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarch&ologie sind im
Untersuchungsraum keine archaologischen Fundstellen bekannt. Durch die topographische
Lage des Planungsraums kann es jedoch bei den BaumaBnahmen zu historischen oder pra-
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historischen Funden kommen. Zudem sind im Planungsraum mdglicherweise bisher nicht
bekannte Kleindenkmaler (z.B. Grenzsteine) vorhanden.™

4.7 Mensch

Das Gebiet wird Gberwiegend als landwirtschaftliche Produktionsflaiche genutzt. Weiterhin
erfullt es die Funktion der Naherholung fiir die ortsansassige Bevdélkerung (Spazieren, Wan-
dern, Radfahren). Die Siedlungsflachen der Ortslage Lambsborn mit Wohnbebauung befin-
den sich in einer Entfernung von ca. 475 m zu dem Plangebiet.

4.8 Zusammenfassende Bewertung unter Beriicksichtigung bestehender Wechsel-
wirkungen

Im Rahmen der Umweltpriifung sind neben den einzelnen Schutzgitern nach § 1 Abs. 6 Nr.
7 i BauGB auch die gegenseitigen Wechselwirkungen zu berucksichtigen.
Als wesentliche und planungsrelevante Wechselwirkungen sind bei dem projektierten Vorha-
ben zu beschreiben:
e Die Abhangigkeit des Landschaftsbildes und der Erholungsfunktion von dem Relief,
der Vegetation und der Nutzung
e Die Abhéangigkeit des Boden- und Wasserhaushaltes von dem Relief, der Vegetation
und der Nutzung
e Die Abhangigkeit der Vegetation vom Boden, dem Wasserhaushalt und dem Gelan-
deklima
e Die Abhangigkeit der Tierwelt von der Vegetation, den abiotischen Landschaftsfakto-
ren, dem Gelandeklima sowie ihre Lebensraumbeziehungen zwischen verschiedenen
Teillebensrdumen sowie der Nutzungsintensitéat
e Die Abhangigkeit der Lufthygiene von den vorhandenen Nutzungen im Gebiet

5. Entwicklungsprognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Im Falle einer Nichtdurchfilhrung des vorhabensbezogenen Bebauungsplans wirde das
Plangebiet weiterhin als landwirtschaftliche Nutzfliche mit den vorhandenen Gebauden be-
stehen. Da sich im Plangebiet bereits die genehmigte Biogasanlage im Bau befindet, wiirden
die im nérdlichen Plangebiet befindlichen Flachen Uiberwiegend als Betriebsgelénde der be-
stehenden Biogasanlage genutzt werden. Nach Abschluss der Bauarbeiten ist eine Begru-
nung der Anlage durch Anpflanzungen mit Baumreihen und Gehélzhecken entlang des Be-
triebsgelandes vorgesehen.

6. Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung (Konfliktanalyse)

Im Anschluss an die Bestandserhebung werden die mit der Durchfiihrung der Planung ver-
bundenen erheblichen Verdnderungen des Umweltzustandes dokumentiert und bewertet,
wobei die derzeit im Bau befindliche Biogasanlage als Bestand gewertet wird. Dabei sollen in
erster Linie diejenigen Schutzgiiter angesprochen werden, welche von erheblichen Beein-
trachtigungen betroffen sind.

U Frihzeitige Behérdenbeteiligung/11-03-21-Scopping Stellungnahme
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Im Zuge der Realisierung der Planung sind geeignete MalRnahmen zu treffen, durch die die
Eingriffe in die Schutzgiter Boden- und Wasserhaushalt sowie Landschaftsbild kompensiert
bzw. minimiert werden.

6.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Die Ausweisung der Sondergebiete erfolgt auf bereits teilweise Uberbauten und baulich ver-
anderten Grundstiicken.

Umfangreichere Beeintrachtigungen des Schutzguts Boden sind bereits durch die genehmig-
te und sich im Bau befindliche Biogasanlage erfolgt. Hierzu zahlen insbesondere die Anlage
von Zufahrtswegen sowie groRraumige Abgrabungen und Aufschittungen. Letzteres bein-
haltet auch die Anlage umfangreicher Béschungen nérdlich und éstlich des Betriebsgelan-
des, die durch abflieRenden Niederschlag einer hohen Erosionsgefahr ausgesetzt ist. Die
Bdschungen sollen im Anschluss an die Bauphase durch geeignete Bepflanzung stabilisiert
werden.

Mit der Realisierung der geplanten Sondergebiete wird eine zusatzliche Neuversiegelung
von ca. 6.423 m? erforderlich, was zu einem Verlust biologisch aktiver Flache fuhrt (s. K1 im
Bestands- und Konfliktplan, Plan-Nr. 1).

Daruber hinaus werden im Rahmen der Bautéatigkeit weitere Geldandemodellationen mit Bo-
denauf- und —abtragen erfolgen, welche mit Veranderungen der natirlich gewachsenen Bo-
denstruktur verbunden sind. Weiterhin werden im Rahmen der Anlage der Leitungsschéachte
und Mulden-Rigolen standortfremde Bodenmaterialien eingebracht werden.

Durch die Bautatigkeit kommt es aulRerdem zu Bodenverdichtungen im Bereich des Baufel-
des.

Aufgrund der vorhandenen Bodenstruktur ist bei der Herstellung vegetationsfreier Flachen in
Hanglage mit einer erhéhten Erosionsanfalligkeit zu rechnen.

6.2  Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Die Flachenneuversiegelung fiihrt zunachst zu einer Beeintrachtigung des Wasserhaushal-
tes in Form eines erhdhten Oberflachenwasserabflusses und zum Verlust von Versicke-
rungsflache (K 1).

Eine Beeintrachtigung oder Verschmutzung von Oberflachengewéssern und des Grundwas-
sers ist hier auszuschlieBen, da die baulichen Anlagen gemaR der vorliegenden Betriebsbe-
schreibung der Firma Schmack mit entsprechenden Sicherungsmalnahmen versehen wer-
den.

Das verschmutzte Niederschlagswasser aus dem Betriebsgeldnde wird der Biogasanlage
wieder zugefiihrt, wahrend das unverschmutzte Niederschlagswasser auf dem Grundstick in
entsprechenden Verdunstungs- und Versickerungsmulden geleitet werden soll.

Durch den Garbetrieb anfallende Flussigkeiten sind als Wirtschaftsdiinger zu betrachten und
werden auf den Flachen der landwirtschaftlichen Betriebe gemaR der guten fachlichen Praxis
ausgebracht.

Im Bereich des Sondergebietes Landwirtschaft wird das unverschmutzte Oberflachenwasser
insbesondere der Dachflachen breitflachig in das angrenzende Gelénde wie bisher abge-
fuhrt. Bei Auftreten betriebsbedingter Abwasser sind gemaR den Forderungen der Ver-
bandsgemeinde Bruchmihlbach-Miesau geschlossene Abwassergruben zu errichten.

Durch die unterschiedliche Behandlung der Niederschlagswéasser findet ein Schutz des
Grundwassers vor wassergefahrdenden Stoffen statt, ohne dessen Neubildung zu unterbin-
den. Es sind damit keine erheblichen Auswirkungen auf das Vorbehaltsgebiet Wasserwirt-
schaft, Schwerpunkt Grundwasserschutz zu erwarten.
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6.3  Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft

Von der zukinftig zu erwartenden Nutzung als Biogasanlage kénnen neben den verstarkten
Verkehrsbewegungen (Anlieferung des Schnittguts, Abfuhr des Garriickstands) zuséatzliche
storende Larmemissionen (Betrieb der Anlage) und Geruchsbelastungen (Gérprozess) im
Umfeld des Plangebietes erwartet werden.

Da sich der Standort 6stlich der Ortslage Lambsborn befindet, sind bei Uberwiegend westli-
chen Winden keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten. Dariiber kénnen gemaf
den Betriebsbeschreibungen der Fa. Schmack aufgrund der besonderen Eigenart der Anla-
ge, deren Bauweise und der technischen Ausstattung Emissionen weitestgehend vermieden
werden.

GemaR einer Geruchsimmissionsprognose der Fa. Uppenkamp und Partner'? wird die Ge-
ruchszusatzbelastung durch die geplante erweiterte Biogasanlage maximal 3 % der Jahres-
stunden betragen. Die unter Beriicksichtigung der Vorbelastungen durch die Tierhaltung auf
der Hofstelle Agne unterschreitet die Gesamtgeruchsbelastung von 5 bis 6 % den fiur Wohn-
und Mischgebiete anzusetzenden Immissionswert von 10 % deutlich.

Die Mengen der emittierten Stoffe wie NO,, CO und SO, im Abgasstrom des BHKW'’s und
der Schwachgasbehandlung bleiben unterhalb der nach TA-Luft geforderten Grenzwerte.

Bei der Herstellung von Biogas zur Erzeugung von elektrischem Strom, Warme und Biome-
than werden in der erweiterten Biogasanlage in Lambsborn neben den pflanzlichen Rohstof-
fen Maissilage, Grassilage, Ganzpflanzensilage (GPS) zuséatzlich auch Getreide verwendet.
Insgesamt handelt es sich um regenerative, d. h. nachwachsenden Rohstoffe. Das bei die-
sem Prozess freiwerdende klimaaktive Gas Kohlendioxid (CO,) wurde in der laufenden oder
vorangegangenen Vegetationsperiode durch Photosyntheseleitung der Pflanzen aus der
Atmosphére kurzfristig entzogen. Die Verwendung von fossilen Brennstoffen und der damit
verbundenen Freisetzung von tber Millionen von Jahren fixiertem Kohlenstoff wird dadurch
verringert.

Zudem finden bei der erweiterten Anlage zuséatzlich tierische Ausscheidungen in Form von
Rindergulle Verwendung. Bei herkémmlichen Lager- und Ausbringungsverfahren von Giille
gelangt freiwerdendes Methan aus den tierischen Ausscheidungen direkt in die Atmosphare.
Bei den Prozessen in der Biogasanlage wird das aufgefangene, stark klimaaktive Gas Me-
than bei der Verbrennung in Kohlendioxid umgewandelt. Kohlendioxid ist 25mal weniger Kkli-
maaktiv als Methan ist. Die Gulle wird zwar wie bisher, jedoch erst nach Durchlaufen der
Biogasanlage, auf die landwirtschaftlichen Flachen ausgebracht. Die vergorenen Einsatzstof-
fe emittieren wesentlich weniger Geruchsstoffe als die unbehandelte Giille.

Durch die insgesamt neu versiegelten Flachen ergeben sich Anderungen im Mikroklima (Lo-
kalklima). Die starkere Erwarmung und die groBere Warmespeicherung der Gebaude und
der befestigten Flachen fuhren im Vergleich zu unbebauter Landschaft zu einer Erhéhung
der Oberflachentemperatur.

Zudem kann es durch die Lage der baulichen Anlagen am Hang zu einer Behinderung des
Kaltluftabflusses kommen.

6.4  Auswirkungen auf das Schutzgut Flora und Fauna

Die Erganzung baulicher Anlagen fur die Biogasanlage erfolgt ausschlieBlich im Bereich der
vorhandenen Betriebsflache, welche sich derzeit als weitgehend vegetationsfreies und stan-
dig in Veranderung befindliches Baufeld darstellt, so dass hier keine bedeutenden Biotopfla-
chen beansprucht werden.

" Uppenkamp und Partner: Geruchsimmissionsprognose Nr. 13045911, Geruchsimmissionen durch den Betrieb einer erweiter-
ten Biogasanlage in 66894 Lambsborn, Mai 2011
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Bei der Erweiterung bzw. dem Neubau der landwirtschaftlichen Gebdude werden neben La-
ger- und Betriebsflachen auch intensiver genutzte Griinlandflachen in Anspruch genommen.

Die im Umfeld des Wirtschaftweges sowie der landwirtschaftlichen Gebaude vorhandenen
Geholzstrukturen werden durch die Planung nicht beansprucht, sind aber wahrend des
Baubetriebs durch potenzielle Beschadigungen des Wurzelbereichs, des Stammes und der
Krone gefahrdet (s. K 3 im Bestands- und Konfliktplan, Plan-Nr. 1).

Die ggfs. geringfiigig beanspruchten Griinlandbereiche sind als Teillebensraum von Arten
des Offenlands und von gehdélzbewohnenden Arten zu bewerten, fiir die im angrenzenden
Umfeld ausreichende vergleichbare und gleichwertige Strukturen zur Verfugung stehen.

Da als Einsatzstoffe fur die Biogasanlage verschiedenes Pflanzenmaterial und nicht nur Mais
sondern ebenso auch Grasschnitt, Ganzpflanzensilage und Getreide verwendet wird, ist da-
von auszugehen, dass ein vielseitiges Nutzungsmosaik im Umfeld der Biogasanlage erhalten
bleiben und die Entwicklung von Monokulturen vermieden wird.

Auswirkungen auf streng und besonders geschiitzte Arten

Die besonders und streng geschutzten Arten gemaR § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG sind im
Rahmen des vorliegenden Bebauungsplans hinsichtlich der Vorschriften des § 10 (2)
LNatSchG und §§ 44 ff. BNatSchG zu tiberprifen.

> Prifung gemaf § 10 (2) LNatSchG:

+Werden als Folgen des Eingriffs Biotope zerstort, die fiir die dort lebenden Tier und wild
wachsenden Pflanzen der streng geschitzten Arten nicht ersetzbar sind, ist der Eingriff nur
zulassig, wenn er aus zwingenden Grinden des Uberwiegenden Interesses gerechtfertigt

Bei der vorliegenden Planung wird auf eine abgeschichtete Relevanzprifung (Herausfilte-
rung der nicht betroffenen Arten) auf der Grundlage der Anwendung ARTeFAKT des Land-
schaftsinformationssystems Rheinland-Pfalz'® verzichtet. Die vorliegenden Daten beziehen
sich jeweils auf das gesamte Kartenblatt 6611 (,Homburg“, TK 1:25.000), wodurch eine Viel-
zahl von Arten und Artengruppen Prifgegenstand waren. Diese Vorgehensweise ist bei dem
vorliegenden Bebauungsplan mit einem Eingriff in Flachen mit geringer 6kologischer Wertig-
keit und einer geringen Bedeutung als Lebensraum fur streng geschiitzte Arten nicht zielfih-
rend.

Die Berlicksichtigung der streng geschiitzten Arten erfolgt stattdessen durch einen Abgleich
der betroffenen Biotoptypen und deren spezifischen Habitatvoraussetzungen, um ein Vor-
kommen der streng geschitzten Arten tUberhaupt zu ermdglichen. Bei der Gesamtbetrach-
tung wird auch die Eingriffserheblichkeit beriicksichtigt.

Der durch das Bebauungsplanvorhaben verursachte Eingriff beschrankt sich auf die Inan-
spruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flachen (vgl. Bestands- und Konfliktplan,
Plan Nr. 1), denen aufgrund der Nutzung eine geringe 6kologische Wertigkeit beizumessen
ist und die nicht als bedeutender Lebensraum streng geschiitzter Arten anzusehen sind.
Somit ist festzustellen, dass durch die Umsetzung des Bebauungsplanes keine Biotope bzw.
essenziellen Lebensraumfunktionen zerstért werden, die den Fortbestand einer lokalen Po-
pulation der streng geschitzten Arten gefahrden kénnten.

>  Priifung gemaR § 44 und 45 BNatSchG

Geschutzt sind hier die Tiere und Pflanzen gemafR Anhang IV FFH-RL sowie alle heimischen
Vogelarten gemaR Art. 1 VS-RL (also die européisch geschitzten Arten). Fiur diese Arten ist
zu Uberprifen, ob die Verbotstatbestande nach § 44 (1) Nr. 1 bis 4 BNatSchG erfiillt werden.

GemaR § 44 (1) Nr. 1-4 BNatSchG ist abzugleichen, ob von dem Bauvorhaben

= www.naturschutz.rlp.de
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e besonders geschitzte Tiere verletzt, getétet oder
e besonders geschitzte Tiere erheblich gestort oder

e Fortpflanzungs- und Ruhestétten besonders geschitzter Tiere beschadigt
oder zerstért werden oder

e Standort von besonders geschiitzten Pflanzen beschadigt oder zerstort
werden

Wie schon bei dem Prifschritt gemaR § 10 LNatSchG angemerkt, gehen von dem Bebau-
ungsplan nur geringfiigige projektspezifische Auswirkungen aus, so dass keine erheblichen
Beeintrachtigungen zu erwarten sind.

Es ist anzunehmen, dass die Wahrscheinlichkeit sehr gering ist, dass durch den Bau oder
die Anlage der Biogasanlage besonders geschutzte Tiere verletzt oder getétet und ihre Ent-
wicklungsformen beschédigt oder zerstért werden. Der Erhaltungszustand einer lokalen Po-
pulation wird bei diesem Projekt nicht verschlechtert.

Betriebsbedingte Verletzungen oder Tétungen sind nicht zu erwarten. Besonders fur Vogel
besteht ein Kollisionsrisiko mit Kraftfahrzeugen. Auf den Wirtschaftswegen und der insge-
samt kurzen Strecke zwischen Anlage und L 464 sind nur geringe Geschwindigkeiten der
Kraftfahrzeuge zu erwarte, so dass das Risiko sehr gering ist, dass Vogel mit landwirtschaft-
lichen Fahrzeugen kollidieren. Demnach kann unterstellt werden, dass der Verbotstatbe-
stand des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG nicht erfilllt ist.

Stérungen sind erst dann relevant, wenn die Intensitat eine Erheblichkeit erreicht, wodurch
sich der Erhaltungszustand von lokalen Populationen einer Art nachhaltig verschlechtert. Mit
der Errichtung der Biogasanlage kommt es zur Einzdunung des Geldndes und somit zu einer
bedingten Beeintrachtigung der Tierwelt durch die Barrierewirkung. Es ist davon auszuge-
hen, dass sich eventuell betroffene Individuen an die veranderte Situation anpassen und
neue kleinrdumige Wegebeziehungen entstehen. Es sind keine erheblichen nachteiligen
Beeintrachtigungen fir die lokal vorhandenen Tierpopulationen gegeben. Daneben finden
sich Lebensrdume mit vergleichbarer und auch besserer Biotopauspragung im naheren Um-
feld und im gesamten Landschaftsraum, so dass ein Ausweichen in Nachbarbiotope ohne
Individuenverluste méglich ist. Die Erweiterung der Biogasanlage fiihrt betriebsbedingt in
geringen Mallen zusétzliche Gerdauschimmissionen und somit eine weitere Verlarmung des
Gebietes.

Allerdings besteht bereits eine Vorbelastung durch den Kraftfahrzeugverkehr auf der Lan-
desstralle und zu den Maschinenhallen. Wahrend der Bauphase kommt es zu Stérungen
durch Larm der Baumaschinen, der aber nur temporar auf einen bestimmten Zeitraum be-
grenzt ist.

Lichteinwirkungen werden von der Biogasanlage nicht ausgehen.

Es ist somit nicht von erheblichen nachteiligen Beeintrachtigungen fir lokale Populationen
auszugehen. Der Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG wird nicht erfillt.

Fortpflanzungs- und Ruhestatten von européisch geschitzten Arten werden bei diesem Pro-
jekt nicht beansprucht. Somit wird der Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG nicht
erfullt.

Standorte besonders geschutzter Pflanzenarten werden bei diesem Projekt nicht bean-
sprucht._Somit wird der Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 4 BNatSchG nicht erfilllt.

Da die Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG nicht zutreffen, ist keine weitere Prifung
nach § 45 (7) BNatSchG vorzunehmen. Insgesamt sind bei Umsetzung des Bebauungspla-
nes keine erheblichen Beeintrachtigungen auf besonders geschitzte Arten anzunehmen, so
dass der glinstige Erhaltungszustand fur die heimische Tierwelt gewahrt bleibt.
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6.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild

Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sind durch weitere technische Uberformung des
Landschaftsteilraumes mit Veranderungen der Gelandegestalt und zuséatzlichen baulichen
Anlagen der Biogasanlage sowie der landwirtschaftlichen Gebaude zu erwarten (K 2).

Dabei erfolgt die Erweiterung der Biogasanlage durch eine Konzentration baulicher Anlagen
innerhalb des bereits beanspruchten Betriebsgeldndes und die Gebaudehdhen der neuen
Anlagen, werden denen des Bestandes in etwa entsprechen, so dass eine gewisse Beein-
trachtigung des Landschaftsbildes in erster Linie durch diese Konzentration von kompakten
Anlagen (Fahrsilos, Anlagentiirme) in einer erhéhten Lage auf einer Gelandekuppe entsteht.
Lediglich im Suden ist die Einsicht durch die vorhandenen Baumreihen entlang des Wirt-
schaftswegs begrenzt.

Durch die erhéhte Lage der Anlage ist eine Einsehbarkeit von alle Richtungen her gegeben.
Die potenzielle Erweiterung der landwirtschaftlichen Gebaude im Stden des Geltungsbe-
reichs wird die Dominanz der baulichen Anlagen an der Raumkante zu der angrenzenden
Geladndemulde deutlich verstarken, zumal lediglich ein Teil der Gebdudekomplexe durch &lte-
re Gehdlzbestande gestalterisch eingebunden ist. Der dstliche Abschnitt weist derzeit ledig-
lich einen jungen Obstbaumbestand auf, der Blickbeziehungen zu den Gebauden und Lager-
flachen von Stiden und Sudwesten her ungehindert zulasst.

Gleichzeitig ist eine gewisse Beeintrachtigung der Erholungsfunktion des vorhandenen Wan-
derweges im Bereich der Zufahrt zu dem Betriebsgelénde der Biogasanlage und den Land-
wirtschaftlichen Gebauden durch ein verstarktes Verkehrsaufkommen zu erwarten.

Da verschiedenartige pflanzliche Einsatzstoffe bei dieser Biogasanlage zum Tragen kom-
men, ist davon auszugehen, dass die sich im engeren wie auch weiteren Umfeld bewirt-
schaftete Feldflur nicht wesentlich verandern wird und als vielfaltig strukturierte Kulturland-
schaft erhalten bleibt.

6.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur und sonstige Sachgiiter

Die Lage der im Plangebiet verlaufenden unterirdischen Versorgungsleitung (0,4.kV-
Kabelleitung) der Pfalzwerke AG ist vor Baubeginn in Abstimmung mit den Pfalzwerken ge-
nau zu lokalisieren und zu sichern oder zu verlegen.

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchéologie weist darauf hin, dass
sich in dem Plangebiet nicht bekannte Kleindenkmaler befinden kénnen, was insbesondere
wahrend der Bauarbeiten zu beriicksichtigen ist.

6.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch

Das Plangebiet befindet sich ca. 475 m sudéstlich der nachsten Wohnbebauung der Orts-
randlage von Lambsborn, so dass keine Beeintrachtigungen der Wohnfunktion durch Ge-
rédusch- oder Geruchsimmissionen zu erwarten sind.

GemaR dem von dem Biiro Uppenkamp und Partner erstellten Schallgutachten™ werden die
zuldssigen Grenzwerte fur Gerauschemissionen von max. 45 dB(A) nachts und 60 dB(A)
tagsuber zur nachsten Wohnbebauung auerhalb und innerhalb des Erntezeitraumes deut-
lich unterschritten.

Auch die Immissionsrichtwerte fur kurzzeitige Schalldruckpegelspitzen von tagsiiber 80
dB(A) und nachts 55 dB(A) in Reinen Wohngebieten und von tagsiiber 85 dB(A) und nachts
60 dB(A) in Allgemeinen Wohngebieten werden an den hier untersuchten Immissionsorten
deutlich unterschritten.

14 Uppenkamp und Partner: Schallgutachten Nr. 12046011; Larmwirkungen durch den Betrieb einer erweiterten Biogasanlage
in 66894 Lambsborn; Mai 2011
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Hinsichtlich des anlagenbezogenen Verkehrs im 6ffentlichen Verkehrsraum der Ortslage
Lambsborn wurde festgestellt, dass Immissionsgrenzwerte der Verkehrslarmschutzverord-
nung (16. BImSchV) von tags 59 dB(A) und nachts 49 dB(A) bei einem ermittelten Ver-
kehrsaufkommen von ca. 4.400 Fahrzeugen pro Jahr zu den angrenzenden Wohngebieten
eingehalten bzw. unterschritten werden.

Dies wurde im Rahmen einer 6ffentlichen Informationsveranstaltung am 8.12.2011 in
Lambsborn durch das Biiro Uppenkamp und Partner naher erlautert.

Bei dieser Berechnung wurde zudem von der Annahme ausgegangen, dass der gesamte
anlagenbezogene Verkehr durch die Ortslage verlauft, was in der Realitat so nicht stattfinden
wird, wie das Verkehrskonzept vom 12.10.2011" aufzeigt.

Bei der Ermittlung des Verkehrsaufkommens wurde von folgenden anzuliefernden Substrat-
mengen ausgegangen:

Maissilage 11.050 t/a
Grassilage 5.000 t/a
Ganzpflanzensilage 9.000 t/a
Getreide 1.250 t/a
Summe 26.300 t/a
Anlieferung Giille 1.020 m¥*a

Gleichzeitig mussen groBere Mengen an Garresten in fester und flissiger Form wieder von
der Biogasanlage abtransportiert werden. Hierbei ist von folgenden Mengen auszugehen:

Garrest flussig 12.032 t/a
Gaérrest fest 8.022 t/a
Summe 20.054 t/a

Daraus wurde die GréoRRenordnung der Fahrbewegungen ermittelt:

Transportvolumen / Anzahl der Fahrbe-

Vorgang Jahresmenge Fahrzeug wegungen pro Jahr
(Anlieferung + Leerfahrt)
Anlieferung Substrate 26.300 t/a 20t 2.632
Abfahrt Garrest fllissig 12.032 t/a 25 m? 962
Abfahrt Gérrest fest 8.022 t/a 20t 802
Anlieferung Giille 1.032 m3/a 25m? 41
Summe 4.437

Diese Transportvorgange verteilen sich nicht gleichméRig Gber den Jahresverlauf, sondern
finden vermehrt zu den Erntezeiten der verschiedenen Pflanzenstoffe statt. Schwerpunktma-
Rig ist dies der Zeitraum Mai bis Oktober. Dabei erfolgen die Substratanlieferungen nach
dem derzeitigen Stand schwerpunktmaBig aus dem Siden (ca. 50 % Uber die L 468) und
dem Sudosten (ca. 30 % uber die L 466, L 465, L 464). Lediglich etwa 8 % der Rohstoffe
werden aus dem Raum Lambsborn, Bechhofen und ca. 9 % aus dem Norden (Bruchmiihl-
bach, Kusel) angliefert'* _

Das Ausbringen der Gérreste wird hauptsachlich in den Zeitraumen Marz/April, Juli/August
und Oktober erfolgen.

Die Fahrten finden in der Regel von Montag bis Samstag in der Zeit von 6-22 Uhr statt.

Es ist insgesamt mit keiner deutlichen Erhéhung des Verkehrsaufkommens durch den erwei-
terten Betrieb der Biogasanlage zu rechnen, da die einbezogenen landwirtschaftlichen Fla-
chen derzeit schon von dem im Plangebiet anséssigen Betrieb bewirtschaftetet werden und

B Agri.capital GmbH, 12.10.2011, Verkehrskonzept BGA Lambsborn,
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dies bereits jetzt eine gleichbleibende Anzahl an Transportfahrten erfordert hat, um das Ma-
terial in Hofnahe lagern zu kénnen.

Gleichzeitig kann aber auch nach Fertigstellung der Biogasanlage aufgrund des Verbleibs
der im Umfeld des Plangebietes gelagerten Silage auf den Abtransport im Winter verzichtet
werden, so dass hiermit eine Reduzierung der Transportfahrten erfolgen kann.

6.8 Beschreibung der zu erwartenden Wechselwirkungen
Als zu erwartende Wechselwirkungen sind bei dem projektierten Vorhaben zu beschreiben:

e Die Uberbauung fiihrt zu einem Funktionsverlust des Bodens als Lebensraum fiir Tie-
re und Pflanzen, als Filter gegeniiber Schadstoffeintrag sowie zu einer Veranderung
des Wasserhaushaltes.

e Die Uberbauung und geénderte Nutzung der Flache filhrt zu Beeintrachtigungen des
Landschaftsbildes, dem Verlust von Lebensraum fiir Tiere und einer Beeintrachtigung
der Erholungsfunktion fir Menschen.

e Die Veranderung des Reliefs durch notwendigen Bodenauf- und -abtrag sowie der in
Teilbereichen notwendige Bodenaustausch fithren zu einem veradnderten Bodengefii-
ge, einem veranderten Landschaftsbild sowie zu Veradnderungen im Boden- und
Wasserhaushalt.

A ABWEICHUNG VON DEN ZIELVORSTELLUNGEN DURCH DAS VORHABEN UND
BEGRUNDUNG

Die Gemeinden stellen entsprechend den gesetzlichen Vorgaben des Baugesetzbuchs Bau-
leitplane auf, sobald und soweit es fur die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforder-
lich wird.

Die Nutzung regenerativer Energien entspricht dabei auch den kommunalen Zielvorstellun-
gen, daher sollten entsprechende Nutzungen durch die Bauleitplanung erméglicht werden.

Durch das projektierte Vorhaben werden folgende Ziele und Grundsatze des Regionalen
Raumordnungsplanes Westpfalz bertihrt:

- Regionaler Griinzug
Aufgrund der beabsichtigten MaRnahmen sind hier jedoch keine unmittelbaren Auswir-
kungen auf den regionalen Griinzug zu erwarten. Es ist davon auszugehen dass hier
weiterhin die Erfordernis eines funktionalen Zusammenhanges in raumlicher und betrieb-
licher Hinsicht besteht.

- Vorbehaltsgebiet Wasserwirtschaft Schwerpunkt Grundwasserschutz
Bei den hier beabsichtigten MaRnahmen sind keine erheblichen Auswirkungen auf das
Vorbehaltsgebiet zu erwarten

- Vorbehaltsgebiet Erholung / Fremdenverkehr
Die hier beabsichtigten Mafnahmen lassen keine erheblichen Auswirkungen auf die
Funktionen des Vorbehaltsgebietes erwarten.

Vorranggebiete des regionalen Biotopschutzes sind lediglich im angrenzenden Bereich des
Plangebietes vorhanden und werden durch das geplante Vorhaben nicht unmittelbar betrof-
fen.

Qualitativ hochwertiger, geschitzter Lebensraum wird in diesem Fall nicht in Anspruch ge-
nommen, zumal Uberwiegend bereits bebaute Flachen zum Tragen kommen.

Darliber hinaus sind entsprechend den gesetzlichen Forderungen die Belange des Umwelt-
schutzes, einschlieRlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu beriicksichtigen,
so dass die Inanspruchnahme dieses Landschaftsteils akzeptabel erscheint.
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8. Beschreibung der MaBnahmen, mit denen nachteilige Umweltauswirkun-
gen vermieden, vermindert oder — sowie méglich — ausgeglichen werden
sollen

Auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3 BauGB
.V.m. § 21 Abs. 1 BNatSchG sind die Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft durch
die geplante Bebauungsplanung zu vermeiden, auszugleichen oder zu ersetzen. Zwar stellt
die Bauleitplanung selbst keinen Eingriff in Naturhaushalt und Landschaftsbild dar, sondern
bereitet diesen lediglich vor. Dennoch sind vermeidbare Beeintrachtigungen durch die plane-
rische Konzeption zu unterlassen bzw. zu minimieren und nachteilige Auswirkungen auf das
Landschaftsbild sowie Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes durch geeig-
nete MalRnahmen auszugleichen.

Die erforderlichen MaRnahmen sind im Bebauungsplan konkret festzusetzen.

8.1 MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen

e Reduzierung von Abgrabungen, Aufschittungen und Bodenumlagerungen auf
das unbedingt erforderliche MaR.

e Schutz und Erhaltung des vorhandenen Gehélzbestandes entlang des Wirt-
schaftsweges sowie im Umfeld der vorhandenen landwirtschaftlichen Gebaude
und Durchfiihrung von geeigneten SchutzmafRRnahmen geman DIN 18 920.

e  Der Bauherr ist vertraglich zu verpflichten, den Beginn der Arbeiten der General-
direktion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchdologie anzugeben. Des Weite-
ren ist jeder zutage kommende archaologische Fund unverziglich zu melden, die
Fundstelle méglichst unverandert zu lassen und die Gegenstande sorgféltig ge-
gen Verlust zu sichern.

8.2 Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen

¢ Die im Rahmen des 1. Bauabschnittes der Biogasanlage vorgesehene Bepflan-
zung entlang der Grenzen der Anlagenflaiche mit standortheimischen Gehdlz-
gruppen und Laubbdumen ist den gednderten Gegebenheiten anzupassen. Die
Geholzgruppen sind dabei im Westen, Norden und Osten von drei- auf funf- bis
sechsreihige Gehélzgruppen zu erweitern. Es sollten mdglichst autochtone (ge-
bietsheimische) Pflanzen verwendet werden. Mindestens 5% des Gehdlzbestan-
des sind als Laubbdume in Form von Heistern zu pflanzen. Die geplante Zaunan-
lage entlang der Grundstiicksgrenze ist in die Pflanzflachen zu integrieren.

e Sowohl die im Westen zwischen geplanter Bepflanzung und Betriebsfliche sowie
die im Osten an die Béschungsflaiche angrenzende Grunflache sind als extensi-
ves Grunland zu entwickeln. Hierzu ist der Boden der als Baufeld genutzten Fla-
che aufzulockern und mit einer geeigneten Wiesenansaat einzusden. Die Flache
ist zweimal jahrlich ab dem 15.Juni zu mahen.

e Ausbildung der nicht Uberbauten Freiflachen des Sondergebietes als Vegetati-
onsflichen mit Bepflanzung bzw. Entwicklung einer Graser-/Krauterflur durch
Ansaat. Die Graser- und Krauterflur ist durch ein- bis zweimalige Mahd pro Jahr
zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

e Naturnahe Gestaltung der geplanten Versickerungsmulden 1 u. 2 mit unregel-
maRig ausgebildeten Béschungsflachen. Die Vegetationsflachen sind der natirli-
chen Sukzession zu Uiberlassen.

e Bei der Modellierung des Gelandes fiur ein neu zu errichtendes landwirtschaftli-
ches Gebdude im Sudosten des Sondergebietes Landwirtschaft ist eine land-
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schaftsgerechte Terrassierung mit flach geneigten und maximal 2,0 m hohen B6é-
schungen vorzusehen.

e Die innerhalb der Flache der Biogasanlage vorgesehenen B&schungsflachen
sind gemal Plandarstellung im Landespflegerischen Begleitplan mit standort-
heimischen Strauchern und Laubbaum-Hochstdmmen in Form von mindestens
zweireihigen Gehélzgruppen unter Beriicksichtigung geplanter unterirdischer Lei-
tungen zu bepflanzen.

e Bei einem Neubau eines landwirtschaftlichen Gebaudes im Siuidosten des Son-
dergebietes Landwirtschaft sind entlang der westlichen, stdlichen und 6stlichen
Gebaudeseite Anpflanzungen von ein- bis zweireihigen Strauchgruppen und/oder
Obstbaum-Hochstdmmen vorzunehmen.

e Sidlich entlang des Wirtschaftsweges ist auf der Parzelle 2653 eine ca. 90 m
lange, zweireihige Laubbaumreihe aus standortheimischen Laubbdumen und
Obstbaum-Hochstammen vorgesehen um Sichtbeziehungen zu der Biogasanla-
ge insbesondere aus der studwestlichen Richtung, der Ortsrandlage, zu vermei-
den.

Aufgrund der intensiven Beanspruchung des Geltungsbereichs durch die geplante Uberbau-
ung reichen die MaRnahmen innerhalb des Plangebiets zur Kompensation der Mehrversie-
gelung (Beeintrachtigung der Bodenfunktion, Reduzierung der Versickerungsflache, Erho-
hung des Oberflachenabflusses) nicht aus. Der Eingriff in den Boden- und Wasserhaushalt
muss daher auRerhalb des Plangebietes ausgeglichen werden:

Hierfur wird die sudlich des Geltungsbereichs befindliche Parzelle 2658 herangezogen, wel-
che sich im Eigentum der Familie Agne befindet. Dieses ca. 2,57 ha grof3e ehemalige Acker-
grundstiick wurde bereits in einer GroRRe von 1,6 ha als Ersatzflache fir den ersten Bauab-
schnitt der Biogasanlage ausgewiesen. Die restlichen 0,97 ha, welche derzeit teilweise als
Silagelager genutzt sind, sollen ebenfalls zu extensiv genutztem Griinland umgewandelt
werden.

Zur rechtlichen Sicherung der Ausgleichsmafinahme wurde eine vertragliche Vereinbarung
zwischen dem Eigentimer und der Fa. agri-capital geschlossen sowie eine Grunddienstbar-
keit zugunsten der Ortsgemeinde Lambsborn fiir diese Flache eingetragen.

8.3  Zusammenfassende Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine vergleichende Gegeniiberstellung von erwarteter
Konfliktsituation und erforderlichen landespflegerischen MaRnahmen. Die zeichnerische
Darstellung der Konflikte und landespflegerischen MaRnahmen kann dem Plan Nr. 1 ent-
nommen werden.

Die Nummerierung bezieht sich dabei auf die in Kapitel 6 beschriebenen Konfliktpunkte.
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8.4

Tabelle - Vergleichende Gegeniiberstellung

Konfliktsituation

Landespflegerische MaBnahmen

Nr. / Art des Eingriffs

Nr. / Beschreibung der
MaBnahme

Begriindung der MaBRnahme

K1

Versiegelung von biologisch
aktiver Flache durch die Er-

weiterung der Biogasanlage
sowie die Erweiterung land-

wirtschaftlicher Gebdude

Gesamtflache ca. 6.423 m?

Biogasanlage:

Gebéaude: 3.723 m?
Verkehrsflache: 820 m?
Biogaseinspeise-

anlage: 220 m?
Summe: 4.763 m?

Landwirtschaftliche Gebaude:

1.660 m?

- Beeintrachtigung der Boden-
funktionen

- Erh6hung des Oberflachen-
abflusses

- Reduzierung der Grundwas-
serneubildung

- Verlust an Versickerungs-
flache

A11

Umwandlung einer derzeit als
Baufeld genutzten Ackerflache
zu extensiv genutztem Griin-
land im Osten und Westen des
Geltungsbereichs des SO 1 -
Biogasanlage.

Auflockerung des Bodens und
Einsaat einer geeigneten Wie-
senmischung

Flache: gesamt ca. 3.475 m?

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(Private Fldche)

Verbesserung des Boden- u.
Wasserhaushaltes durch Nut-
zungsextensivierung

Kompensation der Neuversiege-
lung

Okologische und gestalterische
Aufwertung infolge von Struktur-
anreicherung

Verbesserung des Oberflachen-
wasserrickhaltes

Durchgriinung und gestalteri-
sche Einbindung der Biogasan-
lage

E1.2

Umwandlung einer derzeit als
Silage-Lagerflache genutzten,
ehemaligen Ackerfliche zu
extensiv genutztem Griinland
auf einer Teilflache der Parzel-
le 2658, Gemarkung Lambs-
born.

2,567 ha

Zur Kompensation herangezo-
gene Teilflache = 9.700 m? ha

Gesamtflache =

Diese MaRRnahme grenzt unmit-
telbar an die bereits ausgewie-
sene Ausgleichsflache fur den
ersten Abschnitt der Biogasan-
lage an.

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(Private Flache)

Verbesserung des Boden- u.
Wasserhaushaltes durch Nut-
zungsextensivierung

Kompensation der Neuversiege-
lung

Okologische und gestalterische
Aufwertung infolge von Struktur-
anreicherung

Verbesserung des Oberflachen-
wasserruckhaltes

Summe der Kompensations-
mafnahmen = 13.175 m?

Es ist ein Ausgleichsverhéltnis
von 1 : 2 vorgesehen.

LF v PLAN, 67688 Rodenbach

Seite 21




OG Lambsborn

Umweltbericht zum Bebauungsplan ,Biogasanlage

Konfliktsituation

Landespflegerische MaBnahmen

Nr. / Art des Eingriffs

Nr. / Beschreibung der
MaBnahme

Begriindung der MaBnahme

K2

Beeintrachtigung des Land-
schaftsbildes durch die Uber-
formung mit technisch-
konstruktiven Elementen
(Biogasanlage, Einzdunung)
und die Verdnderungen der
Geldndegestalt.

A21

Die im Rahmen des 1. Bauab-
schnittes der Biogasanlage
vorgesehene Gehélzanpflan-
zung entlang der Grenzen des
Betriebsgeldndes ist den ge-
dnderten Gegebenheiten an-
zupassen. Die Gehélzgruppen
sind dabei im Westen, Norden
und Osten von drei- auf fiinf-
bis sechsreihige Bepflanzun-
gen zu erweitern.

Die geplante Zaunanlage ist in
die Pflanzungen zu integrieren.

Bisherige Geholzflache 1. BA:
2.205 m?

Bisherige Anzahl an Laubbau-

men 1. BA 50 St.

Gehdolzflache neu: ca. 2.065 m?
Laubbaume I. Ordnung neu:
ca. 32St.

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(privater Bereich)

Sicherstellung bereits vorgese-
hener Pflanzmalnahmen fiir den
1. Bauabschnitt der Biogasanla-

ge.

Eingrinung sowie landschafts-
gestalterische Einbindung der
Anlagenflache.

A2.2

Die innerhalb der Flache der
Biogasanlage vorgesehenen
Béschungsflachen sind unter
Beriicksichtigung vorhande-
ner Leitungen und technischer
Vorgaben gemaR Plandarstel-
lung mit mindestens zweirei-
higen Gehdlzgruppen aus
standortheimischen Gehélzar-
ten zu bepflanzen.

Geholzflache: ca. 140 m?
Laubbiaume: ca. 5 St.

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB
(privater Bereich)

Eingrinung sowie landschafts-
gestalterische Einbindung der
Anlagenflache
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Konfliktsituation

Landespflegerische MaBnahmen

Nr. / Art des Eingriffs

Nr. / Beschreibung der
MaRnahme

Begriindung der MaBnahme

A23

Die ostlich des Betriebsgeldn-
des gelegene Griinflache (A
1.1) ist mit standortheimi-
schen Laub- bzw. regionalty-
pischen Obstbaum-
Hochstiammen zu bepflanzen.
Dabei ist je 200 m? Flache 1
Baum zu pflanzen

Gesamtflache ca. 2.260 m?
Bdume = ca. 11 St.

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(privater Bereich)

Eingrinung und gestalterische
Einbindung der Biogasanlage

A24

Bei einem Neubau eines land-
wirtschaftlichen Gebaudes im
Siidosten des Sondergebietes
2 - Landwirtschaft ist entlang
der westlichen, siidlichen und
ostlichen Gebaudeseite die
Anpflanzung von ein bis zwei
Reihen Obstbaum- Hoch-
stammen vorzunehmen.

Umfang: mind. 9 St.

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB
(privater Bereich)

Gestalterische Einbindung der
landwirtschaftlichen Betriebsge-
baude

A25

Anpflanzung einer ca. 9¢ m
langen, zweireihigen Laub-
baumreihe siidlich des Wirt-
schaftsweges auf der Parzelle
2653 in einem Abstand

von mindestens 4,0 m von
dem Wirtschaftsweg. Die siid-
liche Baumreihe sollte aus
gestalterischen Griinden un-
regelmiBige Pflanzabstande
aufweisen.

Der Abstand der Baume zuein-
ander betragt in der nérdlichen
Reihe 7,0 m und zu der sudli-
chen Reihe mindestens 5,0 m,
wobei die Gehoélze versetzt zu-
einander zu pflanzen sind.

Die Geholze sind vor Verbiss
durch Weidetiere zu schiitzen.

Umfang: ca. 29 St.

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB
(privater Bereich)

Landschaftsgestalterische Ein-
bindung der Biogasanlage ins-
besondere aus suidwestlicher
Richtung (Ortsrandlage)
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Konfliktsituation

Landespflegerische MaBnahmen

Nr. / Art des Eingriffs

Nr. / Beschreibung der
MaBnahme

Begriindung der MaBRnahme

K3

Gefdhrdung vorhandener Ge-
hélzbestinde wihrend des
Baubetriebs durch potenzielle
Beschéddigungen des Wurzel-
horizontes, des Stammes und
der Krone.

Potenzieller Verlust 6kologisch
und landschaftsgestalterisch
bedeutsamer Geholzbestande
infolge von Beschadigungen.

- 37 St. altere Laubbaume
- 120 Ifd.m Baumhecke

- 30 m Gehélzhecke

- 13 junge Obstbdume

S3

Sicherung und Schutz der
vorhandenen Geholzbestinde
wahrend des Baubetriebs im
unmittelbaren Umfeld der Ge-
hoélze gem. DIN 18 920

Als Schutzmafinahmen sind in

erster Linie zu beriicksichtigen:

- keine Abgrabungen und Auf-
schittungen im unmittelbaren
Wurzelbereich

- Vermeidung von Bodenver-
dichtungen im Wurzelbereich

- kein Befahren und Lagern im
Umfeld der Gehdize

- Bei Offenlegung von Wurzeln
zu erhaltender, insbesondere
alterer Baume sind diese
gem. DIN 18920 vor Aus-
trocknung und Besch&adigung
zu schitzen.

- Schutz des Stammes bei
Bauarbeiten im unmittelbaren
Umfeld, ggfs. durch Abmar-
kierung bzw. Anbringen eines
Schutzzaunes.

Geholze, welche trotz der Erhal-
tungsgebote ausfallen, sind
durch Neupflanzungen zu erset-
zen

s. Eingriffsbereich

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB
(privater / 6ffentlicher Bereich)

Schutz und Erhaltung ékologisch
und landschaftsgestalterisch
bedeutsamer Geholzbestande.

Insbesondere die Gehdlzbe-
stdnde entlang des Wirtschafts-
weges und entlang des Stallge-
baudes tragen wesentlich zu
einer gestalterischen Einbindung
der geplanten Anlage aus sud-
westlicher Richtung (Ortsrand)
bei.
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Vorschlage zu umweltrelevanten textlichen Festsetzungen im
Bebauungsplan

1.1

1.2

13

1.4

1.5

Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Sowohl die im Westen zwischen geplanter Bepflanzung und Betriebsflache sowie die
im Osten des Plangebietes befindliche Flache zwischen der Béschungsflache und der
geplanten Gehoélzpflanzung sind als extensives Grunland zu entwickeln. Hierzu ist der
Boden der als Baufeld genutzten Flache aufzulockern und mit einer geeigneten Wie-
senansaat einzusden. Die Flache ist zweimal jahrlich ab dem 15.Juni zu mahen.

Diese mit A 1.1 gekennzeichnete MalRnahme dient der Kompensation der Neuversie-
gelung durch Verbesserung der Funktionen des Boden- und Wasserhaushaltes. Oko-
logische Aufwertung von Teilflachen durch Umwandlung von Acker zu Grinland.

Eine rund 0.97 ha grofe Teilflache der Ackerparzelle 2658 sudlich des Plangebietes,
welche derzeit als Lagerflache fir Silagen genutzt wird, ist zu extensiv genutztem
Grunland umzuwandeln und durch eine zunachst zweimalige Mahd pro Jahr oder ei-
ne extensive Beweidung zu pflegen.

Diese mit E 1.2 gekennzeichnete Mal3nahme dient der Kompensation der Neuversie-
gelung durch Verbesserung der Funktionen des Boden- und Wasserhaushaltes infol-
ge einer Nutzungsextensivierung.

Die im Rahmen des 1. Bauabschnittes der Biogasanlage vorgesehene Bepflanzung
entlang der Grenzen der Anlagenflache mit standortheimischen Gehdélzgruppen und
Laubbaumen 1.Ordnung ist den gednderten Gegebenheiten anzupassen. Die Gehdlz-
gruppen sind dabei im Westen, Norden und Osten von drei- auf fiinf- bis sechsreihige
Geholzgruppen zu erweitern. Die in der Pflanzliste u.a. genannten Obstbaume regio-
naltypischer Sorten sind hier nicht zu verwenden, da eine Unterpflanzung von Obst-
baumen mit Strauchern nicht sinnvoll ist.

Diese mit A 2.1 gekennzeichnete MalRnahme dient der Eingrinung sowie land-
schaftsgestalterischen Einbindung der Anlagenflache.

Die ostlich des Betriebsgelandes der Biogasanlage befindliche Griinflache ist mit
standortheimischen Laub- bzw. Obstbaum-Hochstdmmen zu bepflanzen. Dabei ist je
200 m? der Flache ein Baum zu pflanzen. Die in der Pflanzliste u.a. genannten Obst-
bdume regionaltypischer Sorten sind hier vorrangig i.S. der Neuanlage einer Streu-
obstwiese zu verwenden.

Diese mit A 2.3 gekennzeichnete Manahme dient der gestalterischen Einbindung
des Betriebsgelédndes.

Bei der Modellierung des Geléndes fur ein neu zu errichtendes landwirtschaftliches
Gebaude im Stdosten des Sondergebietes Landwirtschaft ist eine landschaftsgerech-
te Terrassierung mit flach geneigten und maximal 2,0 m hohen Béschungen vorzuse-
hen.

Diese MaRnahme dient einer méglichst landschaftsgerechten Ausbildung der Gelan-
degestalt.
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2.1

2.2

23

2.4

3.1

Anpflanzung von Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

Die nicht Gberbauten Freiflachen innerhalb des Betriebsgeldndes, welche nicht be-
pflanzt oder fur die Biogasanlage benétigt werden, sind als Vegetationsflachen mit
Bepflanzungen gemaR den folgenden Festsetzungen oder als Graser- und Krauterflu-
ren durch eine geeignete Ansaat zu entwickeln.

Diese MaRnahme dient der Durchgrinung des Betriebsgelédndes.

Die innerhalb der Flache der Biogasanlage vorgesehenen Béschungsflachen sind
gemal Plandarstellung im Landespflegerischen Begleitplan mit standortheimischen
Strauchern und Laubbaum-Hochstdmmen in Form von mindestens zweireihigen Ge-
hélzgruppen unter Berlicksichtigung geplanter unterirdischer Leitungen zu bepflan-
zen.

Diese mit A 2.2 gekennzeichnete MalRnahme dient der gestalterischen Einbindung
und Gliederung des Betriebsgeldndes und der baulichen Anlagen.

Bei einem Neubau eines landwirtschaftlichen Gebaudes im Suidosten des Sonderge-
bietes Landwirtschaft (SO 2) ist entlang der westlichen, studlichen und 6stlichen Ge-
baudeseite die Anpflanzung von ein bis zwei Reihen mit Obstbaum-Hochstdammen

vorzunehmen

Diese mit A 2.4 gekennzeichnete MaBnahme dient der gestalterischen Einbindung
der landwirtschaftlichen Gebaude.

Sudlich entlang des Wirtschaftsweges ist auf der Parzelle 2653 eine ca. 90 m lange,
zweireihige Laubbaumreihe aus standortheimischen Laubbaumen [.Ordnung sowie
Obstbaum-Hochstdammen in einem Abstand von mindestens 4,0 m von dem Wirt-
schaftsweg anzulegen und dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. Die sudliche Baum-
reihe sollte dabei aus gestalterischen Griinden unregeiméfBige Pflanzabstdnde auf-
weisen.

Der Abstand der Baume zueinander betragt in der nérdlichen Reihe 7,0 m und zu der
sudlichen Reihe mindestens 5,0 m, wobei die Geholze versetzt zueinander zu pflan-
zen sind. Die Gehdlze sind vor Verbiss durch Weidetiere zu schiitzen

Diese mit A 2.5 gekennzeichnete MaBnahme dient der gestalterischen Einbindung
der Biogasanlage insbesondere aus der siidwestlichen Richtung (Ortsrand).

Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)

Die im Landespflegerischen Begleitplan gekennzeichneten Gehélze entlang des vor-
handenen Wirtschaftsweges sowie im Umfeld der vorhandenen Gebaude sind aus
Okologischen und landschaftsgestalterischen Griinden dauerhaft zu erhalten. Wah-
rend der BaumaRnahmen im unmittelbaren Umfeld der Gehdlze sind Schutzmaf3-
nahmen gemal DIN 18920 vorzunehmen, insbesondere Stamm- und Wurzelschutz-
mafinahmen.

Als Schutzmallnahmen sind in erster Linie zu berlicksichtigen:

- keine Abgrabungen und Aufschittungen im unmittelbaren Wurzelbereich

- Vermeidung von Bodenverdichtungen im Wurzelbereich

- kein Befahren und Lagern im Umfeld der Gehdlze
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3.2

3.3

6.1

6.1

6.2

- Bei Offenlegung von Wurzeln zu erhaltender, insbesondere &lterer Baume sind
diese gem. DIN 18920 vor Austrocknung und Beschadigung zu schitzen.

- Schutz des Stammes bei Bauarbeiten im unmittelbaren Umfeld, ggfs. durch Ab-
markierung bzw. Anbringen eines Schutzzaunes.

- Geholze, welche trotz der Erhaltungsgebote ausfallen, sind durch Neupflanzun-
gen gem. der unter Punkt 4 genannten PflanzgréRen zu ersetzen.

Diese mit S 3 gekennzeichnete MaRnahme dient dem Schutz und der Erhaltung 6ko-
logisch und landschaftsgestalterisch bedeutsamer Gehdélzbestande

Die aufRerhalb der Betriebsflache der Biogasanlage befindlichen Freiflachen sind in
ihrer derzeitigen Nutzung als Graser- und Krauterfluren zu belassen.

Die im Westen des Sondergebietes Landwirtschaft nicht Gberbaubare Freiflache ist
weiterhin als Grunlandflache zu nutzten.

PflanzgroRe / Pflanzdichte

Vorschlage fur die zu verwendenden Gehdlzarten sind der Gehdlzliste im Anhang 1
zu entnehmen.

Der Pflanzabstand der Laubbaum-Hochstdmme untereinander betragt 10 m. Der
Pflanzabstand innerhalb der mehrreihigen Gehdélzgruppen betragt 1,0 x 1,5 m (1,5 m?
je Pflanze).

Bei der Anlage mehrreihiger Gehdlzgruppen sind 95 % des Gehdlzbestandes als
Straucher und 5 % als Laubbdume in Form von Heistern zu pflanzen.

Es sind nach Mdoglichkeit autochtone (gebietseigene) Pflanzen zu verwenden.

Die Mindestqualitat der zu pflanzenden Gehdlze betragt bei:

Laubbaum-Hochstdammen - 3 x verpflanzt, mit Ballen, STU 14 - 16 cm
Obstbaumen - 3 x verpflanzt, mit Ballen, STU 10 - 12 cm
Heistern - 2 x verpflanzt, ohne Ballen, 125 - 150 cm
Strauchern - verpflanzt, ohne Ballen, 3 Triebe, 60 - 100 cm

Grenzabstande von Pflanzungen
Fir die Abstande von Bdumen und Strauchern von Grenzen, insbesondere zu land-

wirtschaftlich genutzten Flachen gelten, soweit im Bebauungsplan nichts anderes
festgesetzt ist, die §§ 44 und 46 Nachbarrechtsgesetz Rheinland-Pfalz.

Sonstige Landespflegerische MaBnahmen (Empfehlungen)

Verkehrsflachen (Zufahrten, Zuwegungen) mit geringerer Frequentierung sind még-
lichst in wasserdurchldssiger Bauweise zu errichten.

Das unverschmutzte Oberflaichenwasser ist tiber Versickerungsanlagen wieder dem
Grundwasser zuzufiihren.

Die geplanten Versickerungsmulden 1 und 2 sind méglichst naturnah mit unregelma-
Rigen Randausbildungen anzulegen.
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10.  Ubersicht der wichtigsten Planungsvarianten

Aufgrund der Tatsache, dass es sich hier um die Erweiterung einer vorhandenen Biogasan-
lage sowie bereits vorhandener landwirtschaftlicher Betriebsgebdude handelt, waren keine
Planungsvarianten zu erstellen.

11.  Uberwachung / Monitoring

Die Umsetzung der Festsetzungen aus dem Bebauungsplan wird im Rahmen der Bauge-
nehmigungen Uberprift und in den Bauschein (lbernommen. Die Ausgleichs- und Ersatz-
mafnahmen sind entsprechend den textlichen Festsetzungen spétestens 2 Jahre nach Fer-
tigstellung der Biogasanlage bzw. der baulichen Anlagen des Sondergebietes Landwirtschaft
(SO 2) umzusetzen.

12. Technische Verfahren / Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der
Unterlagen

Far die Zusammenstellung des Umweltberichts waren keine technischen Verfahren erforder-
lich. Die Auswertung Uibergeordneter fachplanerischer Unterlagen sowie die vor Ort erhobe-
nen Daten waren ausreichend.
Schwierigkeiten gab es keine.

13. Zusammenfassung

Mit dem Bebauungsplan ,Biogasanlage” soll zur Nutzung von regenerativen Energiequellen
ein Sondergebiet Biogasanlage (SO 1 Biogasanlage) einschlieBlich eines angrenzenden
Sondergebietes Landwirtschaft (SO 2 Landwirtschaft) in der Gemarkung der Ortsgemeinde
Lambsborn (Verbandsgemeinde Bruchmuihlbach-Miesau) ausgewiesen werden.

Die Gesamtplangebietsflache betragt rund. 4,8 Hektar, wobei ca. 2,85 ha auf das Sonderge-
biet Biogas und ca. 1,79 ha auf das Sondergebiet Landwirtschaft entfallen. Auf die Erschlie-
Rungsstralle, den vorhandenen Wirtschaftsweg, entfallen rund 1.320 m2.

Der Geltungsbereich umfasst die Parzellen 2646 bis 2648, 2650, 2651 sowie Teile der Par-
zelle 2653. Innerhalb des Plangebietes verlauft der Wirtschaftsweg Parzelle 2649.

Das Plangebiet liegt auBerhalb der bebauten Ortslage und beinhaltet bereits einen ersten
Bauabschnitt der Biogasanlage sowie verschiedene landwirtschaftliche Gebdude in Form
von Stallungen, Maschinenhalle und Lagerhalie.

Als voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen im Sinne von § 2 Abs. 4 BauGB sind die
Eingriffe in den Boden- und Wasserhaushalt durch Neuversiegelung und Bodenauf- und
abtrage sowie Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes durch eine Erweiterung der Uber-
bauung mit technisch konstruktiven baulichen Anlagen einzustufen.

Rechtlich ausgewiesene Schutzgebiete oder wertvolle Biotopflachen werden von dem Vor-
haben nicht tangiert.

Laut Regionalen Raumordnungsplan (Stand 2004) gehért der Planungsraum einem Vorbe-
haltgebiet fur Grundwasserschutz an. Im Nordosten des Plangebietes ist ein Vorbehaltsge-
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biet Erholung / Fremdenverkehr ausgewiesen. Mit den beabsichtigten Manahmen sind je-
doch keine unmittelbaren Auswirkungen auf die Vorranggebiete zu erwarten.

Es ist durch die Erweiterung der baulichen Anlagen und Verkehrsflachen mit einer Neuver-
siegelung von insgesamt ca. 6. 423 m? zu rechnen.

Wesentliche Beeintrachtigungen des Wasserhaushaltes sind nicht zu erwarten, da das ver-
schmutzte Niederschlagswasser der Biogasanlage zugefiihrt wird und das unverschmutzte
Niederschlagswasser auf den Grundstticken versickert werden soll.

Beeintrachtigungen des Klimas bzw. der Luft werden durch die Verwendung entsprechender
technischer Anlagen und Betriebsablaufe nur in einem geringen Umfang zu erwarten sein.
Die einschlagigen Grenzwerte der TA Luft werden eingehalten.

Erhebliche Beeintrachtigungen der Pflanzen und Tierwelt sind aufgrund der Vorbelastungen
der zu Gberbauenden Flachen nicht zu erwarten.

Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes entstehen durch die weitere Konzentration teil-
weise massiver baulicher Betriebsanlagen im Bereich der bereits vorhandenen Biogasanlage
sowie durch die zusatzlichen baulichen Anlagen im Bereich des Sondergebietes 2 - Land-
wirtschaft.

Kultur- und Sachguter sind nach dem derzeitigen Kenntnisstand von dem projektierten Vor-
haben nicht betroffen.

Das Plangebiet befindet sich ca. 475 m sudéstlich der nachsten Wohnbebauung der Orts-
randlage von Lambsborn. Entsprechend der Aussagen der durchgefiihrten Schallgutachten
sowie Geruchsimmissionsprognose sind durch die geplante Erweiterung der Biogasanlage
keine Beeintrachtigungen der Wohnfunktionen durch Gerdusch- oder Geruchsimmissionen
Zu erwarten.

Mit Ausnahme eines temporar erhéhten Anlieferungs- und Verbringungsverkehrs ist nicht mit
einem Uber dem Ublicherweise auf einem landwirtschaftlichen Betrieb auftretenden Fahrver-
kehr zu rechnen.

Es ist insgesamt von keiner deutlichen Erhéhung des Verkehrsaufkommens durch den er-
weiterten Betrieb der Biogasanlage auszugehen, da die einbezogenen landwirtschaftlichen
Flachen derzeit schon von dem im Plangebiet ansdssigen Betrieb bewirtschaftetet werden
und dies bereits jetzt eine gleichbleibende Anzahl an Transportfahrten erfordert.

Gleichzeitig kann aber auch nach Fertigstellung der Biogasanlage aufgrund des Verbleibs
der im Umfeld des Plangebietes gelagerten Silage auf den Abtransport im Winter verzichtet
werden, so dass hier die Transportfahrten reduziert werden kénnen.

Das MaRnahmenkonzept zur Kompensation der Eingriffe in den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild sieht verschiedene MalRnahmen innerhalb des Plangebietes wie auch au-
Rerhalb vor.

Die Kompensation der entstehenden Neuversiegelung kann innerhalb des Plangebietes nicht
vollsténdig realisiert werden, so dass eine Ersatzmalnahme auBlerhalb des Plangebietes
erforderlich ist. Hierfur ist die Entwicklung von Griinland auf einer Teilflache der sudlich des
Plangebietes befindlichen Parzelle 2658 vorgesehen.

Dartiber hinaus werden innerhalb des Geltungsbereichs verschiedene PflanzmaRnahmen
insbesondere zur Einbindung der baulichen Anlagen festgesetzt.
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ANHANG

Fur die Bepflanzungsmalnahmen ist aus folgender Gehdlzartenliste auszuwahlen:

Laubbaum-Hochstimme

Acer pseudoplatanus
Prunus avium
Quercus petraea
Tilia cordata

GEHOLZLISTE

Bebauungsplan ,,Biogasanlage*,
Ortsgemeinde Lambsborn

Bergahorn
Vogelkirsche
Traubeneiche
Winterlinde

Halb- und Hochstamm-Obstbaume regionaltypischer Sorten

Laubbdume als Heister

Acer campestre
Carpinus betulus
Prunus avium
Sorbus aucuparia

Straucher

Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus monogyna
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Rosa canina

Salix capraea
Sambucus nigra

Feldahorn
Hainbuche
Vogelkirsche
Eberesche

Hartriegel

Hasel

Eingriffliger Weildorn
Liguster
Heckenkirsche
Wildapfel

Hundsrose

Salweide

Schwarzer Holunder
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	1. Einleitung 
	1. Einleitung 
	1.1 Allgemeines 
	1.1 Allgemeines 
	Mit dem Bebauungsplan „Biogasanlage" soll zur Nutzung von regenerativen Energiequellen ein Sondergebiet Biogasanlage (SO Biogasanlage) einschließlich eines angrenzenden Son­dergebietes Landwirtschaft (SO Landwirtschaft) ausgewiesen werden. Die Gesamtplange­bietsfläche beträgt rund 4,8 ha, wobei ca. 2,85 ha auf das Sondergebiet Biogas und ca. 1,79 ha auf das Sondergebiet Landwirtschaft entfallen. Auf die Erschließungsstraße entfallen rund 1.320 m. Durch den Bebauungsplan sollen die bauplanungsrechtlichen Vor
	2 

	■ 
	■ 
	■ 
	Mensch, Tiere und Pflanzen 

	■ 
	■ 
	Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft 

	■ 
	■ 
	Kulturger und sonstige Sachger sowie 

	■ 
	■ 
	die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgern. 


	In dem Umweltbericht werden gleichzeitig die Grundlagen und Festsetzungen der im Pla­nungsgebiet erforderlichen Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege gemäß § 11 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. § 8 Landes­naturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG) dargestellt und der Landschaftspflegeri­sche Begleitplan nach § 14 LNatSchG integriert. Dabei wird auch die naturschutzrechtli­che Eingriffsregelung nach §§ 14 f und §§ 17 f Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) b

	1.2 Inhalte und wichtigste Ziele des Bauprojekts 
	1.2 Inhalte und wichtigste Ziele des Bauprojekts 
	Laut § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bebauungspläne eine nachhaltige, städtebauliche Entwicklung ermlichen, die soziale, wirtschaftliche und umweltschzende Anforderungen miteinander in Einklang bringen und dabei auch die Verantwortung gegener kftigen Generationen berksichtigen. Auch in Verantwortung f den allgemeinen Klimaschutz soll eine men­schenwdige Umwelt gesichert und die natlichen Lebensgrundlagen geschzt werden. Die städtebauliche Gestalt und das Orts-und Landschaftsbild sind dabei baukulturell zu er­halten

	1.3 Festsetzung des Bebauungsplans 
	1.3 Festsetzung des Bebauungsplans 
	Die Art der baulichen Nutzung wird f den zu erbauenden Bereich als Sondergebiet fest­gesetzt. Während der ndlich des Wirtschaftsweges befindliche Bereich als Sondergebiet „Biogasanlage" (SO 1 Biogasanlage) ausgewiesen wird, erhält das sliche Teilgebiet die Festsetzung Sondergebiet „Landwirtschaft" (SO 2 Landwirtschaft), welche die aktuelle land­wirtschaftliche Nutzung festschreibt. Das Maß der baulichen Nutzung wird im Bereich der Biogasanlage mit den f den Betrieb erforderlichen Anlagen lediglich durch die
	Die Art der baulichen Nutzung wird f den zu erbauenden Bereich als Sondergebiet fest­gesetzt. Während der ndlich des Wirtschaftsweges befindliche Bereich als Sondergebiet „Biogasanlage" (SO 1 Biogasanlage) ausgewiesen wird, erhält das sliche Teilgebiet die Festsetzung Sondergebiet „Landwirtschaft" (SO 2 Landwirtschaft), welche die aktuelle land­wirtschaftliche Nutzung festschreibt. Das Maß der baulichen Nutzung wird im Bereich der Biogasanlage mit den f den Betrieb erforderlichen Anlagen lediglich durch die
	setzt. Hier erfolgen Bepflanzungen als landespflegerische Kompensationsmaßnahmen sowie die Festlegung von Verdunstungs-und Versickerungsmulden. 

	In dem Sondergebiet 2 sind bauliche Erweiterungen (Gebäude f die Viehhaltung, Lagerung landwirtschaftlicher Produkte und Futtermittel sowie Maschinenhallen) innerhalb der er­baubaren Flächen zur Anpassung an betriebliche Erfordernisse zulässig. Hier wird eine GRZ von 0,4 festgesetzt. Es ist eine maximal Traufhe (TH) von 6,o m festgeschrieben. Die He baulicher Anlagen wird mit einer Traufhe (TH) von max. 6,00m er der Ober­kante der Zufahrt zu dem jeweiligen Gebäude festgesetzt. Eine zusätzliche Lagerung von 
	Die Verkehrsfläche wird entsprechend ihrer Bedeutung und ihres Ausbaustandards als Wirt­schaftsweg ausgewiesen. 

	2. Beschreibung des Vorhabens 
	2. Beschreibung des Vorhabens 
	2.1 Angaben er den Standort 
	2.1 Angaben er den Standort 
	Der Planungsraum befindet sich in der Gemarkung Lambsborn (Verbandsgemeinde Bruch­mlbach-Miesau, Landkreis Kaiserslautern) nordtlich der Ortslage Lambsborn außerhalb der bebauten Ortslage in Benachbarung zu verschiedenen landwirtschaftlichen Gebäuden (Stallungen, Maschinenhallen) und umfasst die Parzellen 2646 bis 2648, 2650, 2651 sowie Teile der Parzelle 2653. Innerhalb des Plangebietes verläuft der Wirtschaftsweg Parzelle 2649. Der Bereich der Biogasanlage ist etwa 475 m zu den Siedlungsflächen der Ortsla

	2.2 Art und Umfang des Vorhabens 
	2.2 Art und Umfang des Vorhabens 
	Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst insgesamt eine Fläche von rund 4,8 ha, wobei 2,85 ha als Sondergebiet 1 -Biogasanlage f die Erzeugung und Ver­wertung regenerativer Energien und 1,8 ha als Sondergebiet 2 -Landwirtschaft f eine po­tenzielle bauliche Erweiterung der vorhandenen landwirtschaftlichen Gebäude ausgewiesen werden. Die Wegeparzelle (2649) mit 1.320 mwird als Verkehrsfläche mit der Zweckbe­stimmung Wirtschaftsweg festgesetzt. 
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	Flächen 
	Flächen 
	Flächen 
	absolut (qm) 
	prozentual (%) 

	Sondergebiet SO 1 davon: erbaubare Grundstksfläche 
	Sondergebiet SO 1 davon: erbaubare Grundstksfläche 
	28.492 15.267 
	59,7 53,0 

	Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
	Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
	8.968 

	Sondergebiet SO 2 davon: erbaubare Grundstksfläche 
	Sondergebiet SO 2 davon: erbaubare Grundstksfläche 
	17.858 5.310 
	37,5 29,7 

	Öffentliche Verkehrsfläche (Wirtschaftsweg) 
	Öffentliche Verkehrsfläche (Wirtschaftsweg) 
	1.319 
	2,8 

	Gesamt 
	Gesamt 
	47.669 
	100,0 


	1. Sondergebiet 1 -Biogasanlage 
	Die Erweiterung der bisher genehmigten Biogasanlage sieht die Vergärung von pflanzlichen Rohstoffen (Maissilage, Grassilage, Ganzpflanzensilage) sowie Gle zur Gewinnung von Biogas und die anschließende energetische Verwertung vor. Zukftig soll ein Teil des er­zeugten Biogases aufbereitet (PSA: 350Nm/h) und in ein bestehendes Gasnetz eingespeist werden (Bestehendes BHKW: 1.253 kW). 
	3

	Die zusätzliche Verwendung und Lagerung von Getreide und Gle, die Lagerung zusätzli­cher Silagemengen und die Produktion von Biogas unter Beimischung von Propangas zur Einspeisung in das Gasversorgungsnetz erfordern die Errichtung zusätzlicher Fahrsilos, Be­triebs-und Anlagengebäude, eines weiteren Substratlagers einer Biogaseinspeiseanlage (BGEA) sowie zusätzlicher Erschließungsflächen bzw. eine Änderung bisher genehmigter Bauteile (BHKW-Container, Trafo, Sammelschacht, Gasnotfackel). Dabei orientiert sich
	(z.B. Durchflussfermenter) erreichen. Die Seitenwände der Fahrsilos erreichen, ähnlich wie der Bestand, eine He von 5,30 m, wobei sie durch Bchungsanschtungen weitgehend verdeckt sein werden. 
	Gegener der bisher vorgesehenen Menge an Einsatzstoffen in He von 11.856 to/a wird 
	sich die Menge zukftig auf ca. 27.300 to/a erhen. Es handelt sich dabei im Einzelnen 
	um folgende Einsatzstoffe: 
	Maissilage 11.050 to/a 
	Grassilage 5.000 to/a 
	Ganzpflanzensilage 9.000 to/a 
	Getreide 1.250 to/a 
	Rindergle 1.000 to/a 
	Berksichtigt man einen Ertrag von 35 bis 40 t/ha so wird f die Biogasanlage Lambsborn eine Anbaufläche von 680 bis 780 ha erforderlich. Die Lieferung der Rohstoffe bzw. die Ausbringung der Gärrkstände wird durch den im Plangebiet ansässigen Betrieb sowie dessen Kunden erfolgen, welche Flächen in einem Umkreis von bis zu 30 km Entfernung bewirtschaften. 
	1

	Die Erschließung der Anlage erfolgt wie bisher vorgesehen er den bestehenden Wirt­schaftsweg, welcher an die Landesstraße L 464 angebunden und in seiner derzeitigen Aus­prägung f die Erschließung der Biogasanlage ausreichend dimensioniert ist. 
	Innerhalb dieses Sondergebietes befindet sich zudem eines der landwirtschaftlichen Gebäu­de (Halle) von derzeit ca. 360 m, f welches ein Baufenster von ca. 570 mf potenzielle Erweiterungen definiert wird. 
	2 
	2 

	Es ist wie bisher vorgesehen, dass verschmutztes Niederschlagswasser in die Biogasanlage und unverschmutztes Niederschlagswasser in die Verdunstungs-bzw. Versickerungs­mulde eingeleitet wird. Gegener der bisherigen Planung sind zukftig zwei Versicke­rungsmulden vorgesehen, welche durch ein Mulden-Rigolensystem gespeist werden. 
	2. Sondergebiet 2 -Landwirtschaft 
	Hier werden lediglich drei Baufenster zur Erweiterung von 2 vorhandenen Gebäuden sowie ein Baufenster zur Neuerrichtung eines landwirtschaftlichen Gebäudes festgesetzt. 
	Agri.capital GmbH, 12.10.2011, Verkehrskonzept BGA Lambsborn 
	Die Erweiterung des Stallgebäudes beträgt rund 45 m und die der Maschinenhalle ca. 18 m. F den Neubau wird ein Baufenster von ca. 43,50 m x 26,50 m ausgewiesen. Damit steht einer bestehenden Gebäudefläche von ca. 2.297 meine zukftig potenziell erbaubare Fläche von insgesamt 5.310 mgegener. 
	2 
	2 

	Die rigen Flächen bleiben im wesentlichen in ihrer derzeitigen Nutzung bestehen. Ledig­lich auf den slich der Gebäude anstehenden Bchungen werden Anpflanzungen von Ge­hzhecken zur gestalterischen Einbindung der Gebäude ausgewiesen. 
	Die Entwässerung des unverschmutzten Oberflächenwassers wird auch zukftig breitflä­chig in das angrenzende Gelände abgefrt werden. F eventuell betriebsbedingt anfallendes Abwasser wäre gern. § 13 der Allgemeinen Ent­wässerungssatzung eine geschlossene Abwassergrube anzulegen. 

	2.3 Bedarf an Grund und Boden 
	2.3 Bedarf an Grund und Boden 
	Der Bedarf an Grund und Boden ergibt sich aus dem festgesetzten Maß der baulichen Nut­
	zung: 
	Gebiet 
	Gebiet 
	Flächengre Sondergebiet 1 „Biogas" 
	28.492 m
	2 

	erbaubare Grundstksfläche 



	15.267 mnicht erbaubare Grundstksfläche 
	15.267 mnicht erbaubare Grundstksfläche 
	2 

	13.225 mdavon Fläche zum Anpflanzen von Bäumen u. Sträuchern 
	2 

	(8.968 m) 
	2

	Sondergebiet 2 „Landwirtschaft" 
	Sondergebiet 2 „Landwirtschaft" 
	17.858 m
	2 

	erbaubare Grundstksfläche 


	5.310 mnicht erbaubare Grundstksfläche 
	5.310 mnicht erbaubare Grundstksfläche 
	2 

	12.548 mÖffentliche Verkehrsfläche 
	2 

	1.319 m
	2 

	47.669 m
	2

	Gesamt 
	Die zusätzlich erbaute Fläche im Bereich des Sondergebietes 1 -Biogasanlage beträgt ca. 3. 723 mf die baulichen Anlagen zuzlich ca. 220 mf die BGEA, ca. 820 mf zusätzliche Verkehrsflächen sowie ca. 210 mf die potenzielle Erweiterung der landwirt­schaftlichen Halle. 
	2 
	2 
	2 
	2 

	In dem Sondergebiet 2 -Landwirtschaft knen f die Erweiterung und den Neubau land­wirtschaftlicher Gebäude ca. 3.008 mFläche zusätzlich erbaut werden. 
	2 



	3. Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Umwelt­ziele 
	3. Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Umwelt­ziele 
	3.1 Ziele der Fachgesetzte 
	3.1 Ziele der Fachgesetzte 
	Die dem Umweltbericht zugrundeliegenden Umweltziele basieren auf gesetzlich festgelegten Zielsetzungen wie dem Baugesetzbuch, dem Bundesnaturschutzgesetz, Landeswasserge­setz, Landesdenkmalschutz-und -naturschutzgesetz. 

	3.2 Anpassung an die Ziele der Raumordnung 
	3.2 Anpassung an die Ziele der Raumordnung 
	Gemäß den § 1 Abs. 4 Bc;iuGB sind die Bauleitpläne der Kommunen den Zielen der Raum­ordnung abzupassen. 
	3.2.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP IV) 
	3.2.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP IV) 
	Laut LEP IV (Stand 2008) befindet sich das Plangebiet innerhalb des landesweit bedeutsa­men Bereichs f den Freiraumschutz im Erholungs-und Entwicklungsraum 10 (Sickinger 
	Stufe). Weiterhin ist das Gebiet als landesweit bedeutsamer Bereich f die Sicherung von Grundwasser (besondere Bedeutung) verzeichnet. Es besteht keine Ausweisung als landesweit bedeutsamer Bereich f Landwirtschaft, Roh­stoffsicherung, Biotopverbund, historische Kulturlandschaft, klimaologischen Ausgleichs­raum oder Luftaustauschbahnen. 

	3.2.2 Regionaler Raumordnungsplan 
	3.2.2 Regionaler Raumordnungsplan 
	Laut Regionalen Raumordnungsplan(Stand 2004) geht der Planungsraum einem Vorbe­haltgebiet f Grundwasserschutz an. Im Nordosten des Plangebietes ist ein Vorbehaltsge­biet Erholung/Fremdenverkehr ausgewiesen. 
	2 

	Im Norden ist ein regionaler Grzug verzeichnet, in welchen der Planungsraum jedoch nicht integriert ist. Im Nordwesten befindet sich ein Vorranggebiet f Arten-und Biotopschutz, im Osten ein Vorranggebiet f Wald / Forstwirtschaft. Auch diese Gebiete werden von dem projektierten Vorhaben nicht betroffen. 


	3.3 Ziele in den Fachplänen 
	3.3 Ziele in den Fachplänen 
	3.3.1 Flächennutzungsplan der Gemeinde Lambsborn (FNP) 
	3.3.1 Flächennutzungsplan der Gemeinde Lambsborn (FNP) 
	Der gtige FNP der Verbandsgemeinde Bruchmlbach-Miesau weist den Bereich ndlich des Wirtschaftsweges als Fläche f Landwirtschaft, den Bereich slich des Wirtschaftswe­ges als Flächen f Maßnahmen zum Schutz und Pflege von Natur und Landschaft aus. In der derzeitigen Fortschreibung ist die sliche Fläche ebenfalls f die Landwirtschaft vorge­sehen. Zwischenzeitlich ist eine Fortschreibung des Flächennutzungsplanes erfolgt, wobei nur noch eine Darstellung als Fläche f die Landwirtschaft erfolgt ist.Darer hinaus is

	3.3.2 Planung vernetzter Biotopsysteme 
	3.3.2 Planung vernetzter Biotopsysteme 
	Im Norden des Planungsraums sind Flächen der feuchten Offenlandbiotope der Westpfälzi­schen Moorniederung, swestlich sind Waldbestände, Bäche, Magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte sowie Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden als Biotope der „Planung Vernetzter Biotope" des Landes Rheinland-Pfalz verzeichnet. Das Plangebiet selber zeichnet sich durch keine relevanten Biotope aus. Es ist diesbezlich keine besondere Entwicklung vorgesehen. 
	3 

	Vernetzter Biotopsysteme, Landkreis Kaiserslautern 1997) 
	2 
	www.regionale-raumordnungsplaene.rlp.de
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	www.luwg.rlp.de {Planung 



	3.4 Schutzgebiete 
	3.4 Schutzgebiete 
	Pauschal geschzte Biotope gemäß § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sowie Flächen der Biotopkartierung Rheinland-Pfalz oder weitere gesetzlich ausgewiesene Schutzgebiete kommen im Planungsraum und dem unmittelbaren Umfeld nicht vor. 
	3.5 Umweltbezogene Zielvorstellungen unabhängig von der geplanten Nutzungsänderung 
	-

	F den Untersuchungsraum sind landespflegerische Zielvorstellungen er den anzustre­benden Zustand von Natur und Landschaft sowie die notwendigen Schutz-, Pflege-und Ent­wicklungsmaßnahmen ohne und mit dem Planungsvorhaben darzulegen. Diese Zielkonzepte entstehen auf der Grundlage der Bestandsaufnahme und der Bewertung sowie der erge­ordneten Planungen. 
	Die Zielvorstellungen sollen verdeutlichen, welche Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild bei der Verwirklichung des Bauvorhabens entstehen und welche Maßnah­men zu deren Kompensation erforderlich werden. 
	Das Leitziel f den Bodenschutz ist der Erhalt und die Wiederherstellung der Funktionsfä­higkeit als Lebensraum f Pflanzen und Tiere, als Mittel f die Energie und Stoffkreisläufe und als Produktionsfläche. Schädliche Bodenveränderungen sind abzuwehren und Vorsoge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. 
	Das Leitziel f den Wasserhaushalt ist die Sicherung und Wiederherstellung intakter, funktionsfähiger Wasserkreisläufe sowie eine unbelastete Wasserqualität des Grund-und Oberflächenwassers als Lebensgrundlage f Tier, Pflanzen und Menschen. 
	Das Leitziel f Klima und Luft ist die Sicherung und Wiederherstellung unbelasteter Luft­qualitäten als Lebensgrundlage f Tier, Pflanzen und Menschen. Hierzu sind auch die bio­klimatischen Ausgleichsfunktionen des Mikroklimas zu erhalten und zu fdern. 
	Das Leitziel f den Arten-und Biotopschutz ist die langfristige Sicherung von natlichen Entwicklungsbedingungen in Biotopsystemen durch Erhaltung, Entwicklung oder Wiederher­stellung naturnaher Lebensräumen in ausreichendem Umfang mit vielfältiger Vernetzung. 
	Das Leitziel f das Landschaftsbild und die Erholung ist die Erhaltung und Entwicklung natur-und kulturbedingter Strukturen und Elemente, welche zur Vielfalt, Eigenart und Schheit von Natur und Landschaft beitragen und die Erholungsfunktion sichern. 
	In diesem Zusammenhang werden folgende Zielvorstellungen als Entwicklungsziele f den Planungsraum formuliert: 
	• 
	• 
	• 
	Erhaltung des Bodens in seiner Eigenart; Entwicklung einer dauerhaften Vegeta­tionsdecke mit extensiver Nutzung zum Schutz vor Erosion 

	• 
	• 
	Erhaltung der unversiegelten Bereiche zur Grundwasserneubildung 

	• 
	• 
	Erhalt von Freiflächen f die Kaltluftentstehung, Erhalt von Gehzbeständen als Luftfilter 

	• 
	• 
	Sicherung und Erhaltung vorhandener herwertiger Biotoptypen wie standortge­rechte Gehzbestände, Strauch-und Baumhecken, extensive Wiesenflächen, und extensiv genutzte Saumbiotope als Vernetzungsstrukturen 

	• 
	• 
	Erhalt von siedlungsnahen Freiflächen zur ortsnahen Erholung 

	• 
	• 
	Freihalten interessanter und landschaftlich reizvoller Sichtbeziehungen, Erhung der Strukturvielfalt im Gebiet 



	4. Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes 
	4. Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes 
	4.1 Geologie und Boden Topographie 
	Der Planungsraum befindet sich auf einer leicht nach Sen abfallenden Hochfläche, deren Hochpunkt von etwa 343 m NN sich im ndlichen Teil des Plangebietes tlich der Lan­desstraße L 464 befindet. Diese Hochfläche zeichnet sich infolge der derzeitigen Errichtung der bisher genehmigten Biogasanlage in einer ständigen Veränderung. Neben der Errichtung der baulichen Anlagen u.a. mit Fahrsilo, Fermenter, Substratlager, erfolgte auch eine Verän­derung der Geländegestalt mit umfangreichen Bchungsflächen im Norden un
	Die slich des Wirtschaftsweges vorhandenen landwirtschaftlichen Gebäude befinden sich auf einem teilweise aufgeschteten Gelände, so dass nach Sen hin bis zu etwa 2,0 m hohe Bchungsflächen das Gelände abgrenzen. Slich dieser vorhandenen landwirtschaftlichen Anwesen ist eine leichte Geländemulde ausgebildet, welche das hier anfallende Oberflächenwasser aufnimmt und im Westen unter der Landesstraße mittels Bauwerk weiterleitet. 
	Geologie 
	In der Region der Sickinger Stufe herrscht der Mittlere Bundsandstein vor4, der sich aus Mit­tel-bis Grobsandstein zusammensetzt und in den oberen Schichten tonig gebunden sein kann. 
	Boden 
	Im Rahmen der Bodenentwicklung entstanden aus dem vorliegenden Ausgangsmaterial berwiegend podsolige Braunerden er dem anstehenden Bundsandstein. In den Mulden und Tallagen sind Beimischungen von Lehm festzustellen. Im Rahmen der Baugrunduntersuchungenließ sich im Plangebiet generell folgende Gliede­rung des Untergrundes feststellen: 
	5 
	6 

	Mutterboden sehr stark verwitterter Buntsandstein in Form eines Lockergesteins mit nichtbindigen bis schwach bindigen Fein-und Mittelsanden, welche bei Wassersättigung in Anschnittsbereichen zum Fließen neigen stark verwitterter Buntsandstein in Form eines Lockergesteins mit ein­geschalteten Sandsteinbänken bzw. Sandsteinplatten verwitterter Buntsandstein in Form eines dn-bis mittelbankigen, z.T. plattigen Festgesteins 
	Diese Bodenverhältnisse lassen nur eine mäßige Durchlässigkeit f Oberflächenwasser zu. 
	Aufgrund intensiverer landwirtschaftlicher Nutzung, insbesondere bei Ackerbauflächen, der intensiven Bautätigkeiten im Bereich der bisher genehmigten Biogasanlage sowie aufgrund von Bodenaufflungen und Lagertätigkeiten im Bereich der landwirtschaftlichen Gebäude ist nur noch eine geringe Natlichkeit der Ben infolge der anthropogenen Veränderungen der Bodenstruktur zu erwarten. Lediglich bei den im Sen vorhandenen Grlandflächen ist aufgrund der geringeren Nut­zungsintensität mit einer heren Natlichkeit der B
	Altablagerungen, Altstandorte, Altlasten 
	Gemäß der Angabe der Struktur-und Genehmigungsdirektion S (SGD), Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutzsind keine Altablagerungen, Altstandorte, Altlasten, schädliche Bodenveränderungen oder Verdachtsflächen bekannt. 
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	SL)igb Gey & John (2008) Frzeitige Behdenbeteiligung/11-02-21-Scopping Stellungnahme 
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	www.lgb-rlp.de (GÜK 300) 
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	www.lgb-rlp.de (BFD 
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	4.2 Wasser 
	4.2 Wasser 
	Oberflächengewässer 
	Im direkten Planungsraum sind keine natlichen Fließgewässer vorhanden. Eine oberflächliche Entwässerung des Planungsraums erfolgt erwiegend in die sliche Geländemulde, in deren Tiefpunkt sich anfallendes Oberflächenwasser breitflächig sammelt und nach Westen abfließt. Im Bereich der Straßentrasse der L 464 wird der Abfluss nach 
	Westen durch einen Rahmen-Durchlass gewährleistet. Im Sen von Lambsborn erfolgt die Einleitung in den Lambsbach. 
	Darer hinaus ist tlich des Geltungsbereichs innerhalb der landwirtschaftlichen Flächen ein schmaler Entwässerungsgraben ausgebildet, welcher entsprechend dem Gefälle des Geländes nach Norden entwässert. 
	Grundwasser 
	Der Planungsraum befindet sich im hydrologischen Teilraum des Sdeutschen Bundsand­steins. Der pore Buntsandstein bildet einen silikatischen Klten-und Porengrundwasser­leiter. Es ist von einer Grundwasserneubildung von 125-150 mm/a auszugehen. Die Grund­wassererdeckung besitzt eine mittlere Schutzwirkung. Während der Geländearbeiten zur Erstellung des Baugrundgutachtens wurden in Tiefen von 0,8 und 2,2 m unter der GOK stellenweise feuchte bis wassergesättigte Bodenpartien infolge von Schichtenwasser festgest
	8 
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	igb Gey & John (2008) Landkreis Kaiserslautern 1997) 
	8 
	www.lgb-rlp.de (HÜK 200) 
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	www.luwg.rlp.de (Planung Vernetzter Biotope, 


	4.3 Klima / Lufthygiene 
	4.3 Klima / Lufthygiene 
	Die Region wird von einer mittleren Jahrestemperatur von 7-8°C und einer mittleren Nieder­schlagsmenge von 850 bis 900 mm geprägt. Die landwirtschaftlichen Produktionsflächen des Planungsraums zeichnen sich als Kaltluft­entstehungsgebiete aus. Die Kaltluft sammelt sich entsprechend den topographischen Ver­hältnissen zusammen mit Frischluft aus dem angrenzenden Waldbereich in der slichen Tallage. Ein Abfluss nach Sen Richtung Ortslage von Lambsborn kann aufgrund der Dammlage der Straße nur er den Durchlass u

	4.4 Flora, Fauna 
	4.4 Flora, Fauna 
	4.4.1 Heutige potenzielle natliche Vegetation (HpnV) 
	4.4.1 Heutige potenzielle natliche Vegetation (HpnV) 
	Die HpnV der Sickinger Stufe wird großflächig von Hainsimsen-Buchenwäldern (Luzulo­Fagteum) gebildet. In weiten Talräumen befinden sich Sternmieren-Stieleichen­Hainbuchenwäder (Stellario-Carpinetum), in nasseren Bereichen auch Erlen-Eschenwälder (Ribeso.Fraxinetum, Pruno-Fraxinetum) bis hin zu Erlen-Eschen-Quellwäldern (Carici remo­tae-Fraxinetum). Eschen-Ahorn-Schatthangwälder (Aceri-Fraxinetum) zeichnen die steileren und engen Schluchtbereiche auf Gerl-und Felsfluren aus. Der Planungsraum selber wird durc
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	4.4.2 Biotoptypen und Vegetation 
	4.4.2 Biotoptypen und Vegetation 
	Der Planungsraum mit seiner Umgebung ist durch landwirtschaftliche Nutzflächen in Form von Acker und Grland geprägt. Der Norden des Planungsraums (Parzelle 2646 und 2647) 
	wurde bis zum Beginn der Baumaßnahmen der genehmigten Biogasanlage als Grland und Acker genutzt. Derzeit befindet sich hier das Baufeld. Der derzeitigen Planung entspre­chend ist zukftig neben den anlagebedingten versiegelten Flächen eine Grasflur vorgese­hen. Das Gelände soll entlang der entstehenden Bchungskanten mit Baumreihen aus Ei­che, Linde, Birke und Ahorn sowie Gehzhecken bepflanzt werden. 
	Der slich von der im Bau befindlichen Biogasanlage verlaufende Wirtschaftsweg wird im Bereich der landwirtschaftlichen Gebäude ein-bis beidseitig von Baumreihen aus z. T. älte­ren Baumbeständen (Ahorn, Pappel, Eiche, Kirsche, Obstbäumen und Birke) gesäumt. Wei­tere umfangreichere Gehzbestände befinden sich im Umfeld des Stallgebäudes auf der Parzelle 2650. Es handelt sich hierbei z.T. um Ziergehzbestände entlang des Wirtschafts­weges sowie um eine ältere, baumreiche Gehzhecke auf der slichen Bchungsfläche, 
	Nach Osten wurde diese mit Ruderalfluren bestandene Bchungsfläche an der Bchungs­oberkante in jgerer Zeit als Ausgleichsmaßnahme f den Neubau der Maschinenhalle weiter tlich mit einzelnen Obstbaum-Hochstämmen bepflanzt. Das weitere Umfeld der landwirtschaftlichen Gebäude wird schwerpunktmäßig als befestigte und unbefestigte Lager­fläche f Materialien und Gerätschaften genutzt. 
	Die im Sen angrenzenden ausgedehnten Grlandflächen werden als Mähweiden ge­nutzt, wobei sich innerhalb der Talsenke ein schmaler Feuchtbereich f den Abfluss des sich hier sammelnden Oberflächenwassers abzeichnet, der jedoch aufgrund der intensiveren Nutzung keine typische Feuchtvegetation erkennen lässt. Lediglich tlich des Durchlass­bauwerks ist eine kleinere Fläche mit feuchten Hochstaudenfluren infolge eines Anstaus an dem Wirtschaftsweg entstanden. 
	Swestlich des Stallgebäudes befinden sich zwei kleinere Gehzflächen innerhalb des Grlands. Während die grere tliche Fläche erwiegend durch Nadelbäume mit ein­zelnen Eichen und Kirschen geprägt ist, handelt es sich im Westen um eine kleinere Obst­baumgruppe. 
	Weiter slich wird der Talraum durch eine Geländekante begrenzt, die abschnittsweise mit Einzelbäumen (Eiche, Ahorn) und Sträuchern (Hasel) bestanden ist. 
	Die hangaufwärts anschließenden Grland-und Ackerflächen werden zur Zeit als Lagerflä­chen f Silagen genutzt. Infolge der Nährstoffeinträge hat sich hier im Umfeld eine Rude­ralflur nährstoffreicher Standorte ausgebildet. 
	Nach Osten hin wird der Betrachtungsraum durch einen ausgedehnteren Mischwald aus älteren Buchen, Eichen und Fichten begrenzt. 
	Im Osten begrenzt der Straßenverlauf der L 464 das Untersuchungsgebiet. Die Straße ver­läuft hier teilweise im Einschnitt und teilweise in Dammlage. Die Straßenbchungen sind erwiegend mit einer krautreichen Gräser-und Kräuterflur bestanden. Abschnittsweise säumen auch Einzelbäume oder Baumgruppen den Straßenverlauf. Dabei handelt es sich in der Regel um Linde, Eiche, Ahorn. Nach dem Umbau der Landesstraße in jgerer Zeit wur­den zudem vereinzelt neue Laubbaum-Hochstämme im Straßenseitenraum gepflanzt. 

	4.4.3 Fauna 
	4.4.3 Fauna 
	Der Planungsraum befindet sich in einem erwiegend landwirtschaftlich genutzten Offen­landbereich, welcher vereinzelt durch Gehze durchsetzt ist. Im Westen und im Osten schließen sich Waldgebiete an. Die Tierwelt wird hauptsächlich durch Arten der Offenland­schaft und der Feldgehze geprägt sowie durch Arten, die sich im Übergang zwischen Wald und Offenland aufhalten. 
	Zu den wichtigsten Tiergruppen zählen die Vel. Als typischer Vogel der Offenländer ist die Feldlerche zu nennen. Sie nutzt Acker und Grland als Nahrungs-und Bruthabitat. Vel der Hecken und Gehzbereiche sind Rotkehlchen, Blau-und Kohlmeise, Amsel, Zilpzalp 
	Zu den wichtigsten Tiergruppen zählen die Vel. Als typischer Vogel der Offenländer ist die Feldlerche zu nennen. Sie nutzt Acker und Grland als Nahrungs-und Bruthabitat. Vel der Hecken und Gehzbereiche sind Rotkehlchen, Blau-und Kohlmeise, Amsel, Zilpzalp 
	und weiter Singvel. Mäusebussard und andere Greifvel nutzen die Gehze als Ansitz­warte und nutzen das Offenland als Jagdhabitat. 

	Auch verschiedene Insekten wie Heuschrecken, Schmetterlinge oder Käfer sind im Offen­landbereich, insbesondere in extensiv genutzten Wiesen und den Gehzen anzutreffen. F potenziell vorkommende Fledermausarten sind insbesondere ältere Bäume mit Hlen und Spalten unter der Borke zur Quartiersnutzung von Interesse. 
	Sporadisches Vorkommen von Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie kann nicht ausge­schlossen werden, wobei die betroffenen Biotope nur Teillebensräume darstellen und im weiteren Umfeld Habitate in vergleichbarer oder besserer Qualität vorhanden sind. 


	4.5 Landschaftsbild und Erholung 
	4.5 Landschaftsbild und Erholung 
	Naturräumlich zählt das Plangebiet zur „Sickinger Stufe", welche sich als markanter und weithin sichtbarer Randabbruch der Schichtstufenlandschaft des Westrichs mit einer Breite zwischen 1 bis 3 km darstellt. Von Norden nach Sen ansteigend wird hier eine Hendiffe­renz von zum Teil 200 m erwunden. Das Plangebiet befindet sich in einem ausgedehnteren Offenlandbereich, der im Westen und Osten durch ausgedehntere Waldflächen begrenzt wird. Die erwiegend landwirtschaftlich genutzten Flächen werden hauptsächlich 
	Mit dem Neubau der bisher genehmigten Biogasanlage in unmittelbarer Benachbarung zu den vorhandenen landwirtschaftlichen Gebäuden erfolgte bereits eine weitere Überprägung des Landschaftsteilraumes mit technisch konstruktiven Elementen und durch umfangreiche Veränderungen der Geländegestalt. Die beiden 25 m breiten und 49 m langen Fahrsilos im Norden der Betriebsfläche sind mit 6,0 m hohen Seitenwänden eingefasst, die zu dem Au­ßengelände hin zum grten Teil durch Bchungsanschtungen verdeckt werden. Weitere 
	Der im Geltungsbereich befindliche Wirtschaftsweg ist Bestandteil eines Ortswanderwege­netzes. Ein Anschluss an den Saarpfalz-Wanderweg und an Wanderwege des Pfälzerwald­Vereins e.V. besteht ndlich des Planungsraums. 

	4.6 Kultur-und sonstige Sachger 
	4.6 Kultur-und sonstige Sachger 
	Innerhalb des Geltungsbereiches verläuft eine unterirdische Versorgungsleitung (0,4.kV­Kabelleitung) der Pfalzwerke AG. 
	Laut Angaben der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäologie sind im Untersuchungsraum keine archäologischen Fundstellen bekannt. Durch die topographische Lage des Planungsraums kann es jedoch bei den Baumaßnahmen zu historischen oder prä-
	Laut Angaben der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäologie sind im Untersuchungsraum keine archäologischen Fundstellen bekannt. Durch die topographische Lage des Planungsraums kann es jedoch bei den Baumaßnahmen zu historischen oder prä-
	historischen Funden kommen. Zudem sind im Planungsraum mlicherweise bisher nicht bekannte Kleindenkmäler (z.B. Grenzsteine) vorhanden. 
	11 



	4.7 Mensch 
	4.7 Mensch 
	Das Gebiet wird erwiegend als landwirtschaftliche Produktionsfläche genutzt. Weiterhin erflt es die Funktion der Naherholung f die ortsansässige Bevkerung (Spazieren, Wan­dern, Radfahren). Die Siedlungsflächen der Ortslage Lambsborn mit Wohnbebauung befin­den sich in einer Entfernung von ca. 475 m zu dem Plangebiet. 
	4.8 zusammenfassende Bewertung unter Berksichtigung bestehender Wechselwirkungen 
	-

	Im Rahmen der Umweltprung sind neben den einzelnen Schutzgern nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 i BauGB auch die gegenseitigen Wechselwirkungen zu berksichtigen. Als wesentliche und planungsrelevante Wechselwirkungen sind bei dem projektierten Vorha­ben zu beschreiben: 
	• 
	• 
	• 
	Die Abhängigkeit des Landschaftsbildes und der Erholungsfunktion von dem Relief, der Vegetation und der Nutzung 

	• 
	• 
	Die Abhängigkeit des Boden-und Wasserhaushaltes von dem Relief, der Vegetation und der Nutzung 

	• 
	• 
	Die Abhängigkeit der Vegetation vom Boden, dem Wasserhaushalt und dem Gelän­deklima 

	• 
	• 
	Die Abhängigkeit der Tierwelt von der Vegetation, den abiotischen Landschaftsfakto­ren, dem Geländeklima sowie ihre Lebensraumbeziehungen zwischen verschiedenen Teillebensräumen sowie der Nutzungsintensität 

	• 
	• 
	Die Abhängigkeit der Lufthygiene von den vorhandenen Nutzungen im Gebiet 




	5. Entwicklungsprognose bei Nichtdurchfrung der Planung 
	5. Entwicklungsprognose bei Nichtdurchfrung der Planung 
	Im Falle einer Nichtdurchfrung des vorhabensbezogenen Bebauungsplans wde das Plangebiet weiterhin als landwirtschaftliche Nutzfläche mit den vorhandenen Gebäuden be­stehen. Da sich im Plangebiet bereits die genehmigte Biogasanlage im Bau befindet, wden die im ndlichen Plangebiet befindlichen Flächen erwiegend als Betriebsgelände der be­stehenden Biogasanlage genutzt werden. Nach Abschluss der Bauarbeiten ist eine Begrnung der Anlage durch Anpflanzungen mit Baumreihen und Gehzhecken entlang des Be­triebsgelä

	6. Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfrung der Planung (Konfliktanalyse) 
	6. Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfrung der Planung (Konfliktanalyse) 
	Im Anschluss an die Bestandserhebung werden die mit der Durchfrung der Planung ver­bundenen erheblichen Veränderungen des Umweltzustandes dokumentiert und bewertet, wobei die derzeit im Bau befindliche Biogasanlage als Bestand gewertet wird. Dabei sollen in erster Linie diejenigen Schutzger angesprochen werden, welche von erheblichen Beein­trächtigungen betroffen sind. 
	Frzeitige Behdenbeteiligung/11-03-21 -Scopping Stellungnahme 
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	Im Zuge der Realisierung der Planung sind geeignete Maßnahmen zu treffen, durch die die Eingriffe in die Schutzger Boden-und Wasserhaushalt sowie Landschaftsbild kompensiert bzw. minimiert werden. 
	6.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
	6.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
	Die Ausweisung der Sondergebiete erfolgt auf bereits teilweise erbauten und baulich ver­änderten Grundstken. Umfangreichere Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden sind bereits durch die genehmig­te und sich im Bau befindliche Biogasanlage erfolgt. Hierzu zählen insbesondere die Anlage von Zufahrtswegen sowie großräumige Abgrabungen und Aufschtungen. Letzteres bein­haltet auch die Anlage umfangreicher Bchungen ndlich und tlich des Betriebsgelän­des, die durch abfließenden Niederschlag einer hohen Erosionsge
	Mit der Realisierung der geplanten Sondergebiete wird eine zusätzliche Neuversiegelung von ca. 6.423 merforderlich, was zu einem Verlust biologisch aktiver Fläche frt (s. K 1 im Bestands-und Konfliktplan, Plan-Nr. 1 ). Darer hinaus werden im Rahmen der Bautätigkeit weitere Geländemodellationen mit Bo­denauf-und -abträgen erfolgen, welche mit Veränderungen der natlich gewachsenen Bo­denstruktur verbunden sind. Weiterhin werden im Rahmen der Anlage der Leitungsschächte und Mulden-Rigolen standortfremde Bodenm
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	6.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 
	6.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 
	Die Flächenneuversiegelung frt zunächst zu einer Beeinträchtigung des Wasserhaushal­tes in Form eines erhten Oberflächenwasserabflusses und zum Verlust von Versicke­rungsfläche (K 1). Eine Beeinträchtigung oder Verschmutzung von Oberflächengewässern und des Grundwas­sers ist hier auszuschließen, da die baulichen Anlagen gemäß der vorliegenden Betriebsbe­schreibung der Firma Schmack mit entsprechenden Sicherungsmaßnahmen versehen wer­den. Das verschmutzte Niederschlagswasser aus dem Betriebsgelände wird der 
	Durch den Gärbetrieb anfallende Flsigkeiten sind als Wirtschaftsdger zu betrachten und werden auf den Flächen der landwirtschaftlichen Betriebe gemäß der guten fachlichen Praxis ausgebracht. 
	Im Bereich des Sondergebietes Landwirtschaft wird das unverschmutzte Oberflächenwasser insbesondere der Dachflächen breitflächig in das angrenzende Gelände wie bisher abge­frt. Bei Auftreten betriebsbedingter Abwässer sind gemäß den Forderungen der Ver­bandsgemeinde Bruchmlbach-Miesau geschlossene Abwassergruben zu errichten. 
	Durch die unterschiedliche Behandlung der Niederschlagswässer findet ein Schutz des Grundwassers vor wassergefährdenden Stoffen statt, ohne dessen Neubildung zu unterbin­den. Es sind damit keine erheblichen Auswirkungen auf das Vorbehaltsgebiet Wasserwirt­schaft, Schwerpunkt Grundwasserschutz zu erwarten. 

	6.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft 
	6.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft 
	Von der zukftig zu erwartenden Nutzung als Biogasanlage knen neben den verstärkten Verkehrsbewegungen (Anlieferung des Schnittguts, Abfuhr des Gärrkstands) zusätzliche stende Lärmemissionen (Betrieb der Anlage) und Geruchsbelastungen (Gärprozess) im Umfeld des Plangebietes erwartet werden. Da sich der Standort tlich der Ortslage Lambsborn befindet, sind bei erwiegend westli­chen Winden keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Darer knen gemäß den Betriebsbeschreibungen der Fa. Schmack aufgrund der 
	12 

	Die Mengen der emittierten Stoffe wie NOx, CO und SO2 im Abgasstrom des BHKW's und der Schwachgasbehandlung bleiben unterhalb der nach TA-Luft geforderten Grenzwerte. 
	Bei der Herstellung von Biogas zur Erzeugung von elektrischem Strom, Wärme und Biome­than werden in der erweiterten Biogasanlage in Lambsborn neben den pflanzlichen Rohstof­fen Maissilage, Grassilage, Ganzpflanzensilage (GPS) zusätzlich auch Getreide verwendet. Insgesamt handelt es sich um regenerative, d. h. nachwachsenden Rohstoffe. Das bei die­sem Prozess freiwerdende klimaaktive Gas Kohlendioxid (C02) wurde in der laufenden oder vorangegangenen Vegetationsperiode durch Photosyntheseleitung der Pflanzen 
	Zudem finden bei der erweiterten Anlage zusätzlich tierische Ausscheidungen in Form von Rindergle Verwendung. Bei herkmlichen Lager-und Ausbringungsverfahren von Gle gelangt freiwerdendes Methan aus den tierischen Ausscheidungen direkt in die Atmosphäre. Bei den Prozessen in der Biogasanlage wird das aufgefangene, stark klimaaktive Gas Me­than bei der Verbrennung in Kohlendioxid umgewandelt. Kohlendioxid ist 25mal weniger kli­maaktiv als Methan ist. Die Gle wird zwar wie bisher, jedoch erst nach Durchlaufen
	Durch die insgesamt neu versiegelten Flächen ergeben sich Änderungen im Mikroklima (Lo­kalklima). Die stärkere Erwärmung und die grere Wärmespeicherung der Gebäude und der befestigten Flächen fren im Vergleich zu unbebauter Landschaft zu einer Erhung der Oberflächentemperatur. 
	Zudem kann es durch die Lage der baulichen Anlagen am Hang zu einer Behinderung des Kaltluftabflusses kommen. 

	6.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Flora und Fauna 
	6.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Flora und Fauna 
	Die Ergänzung baulicher Anlagen f die Biogasanlage erfolgt ausschließlich im Bereich der vorhandenen Betriebsfläche, welche sich derzeit als weitgehend vegetationsfreies und stän­dig in Veränderung befindliches Baufeld darstellt, so dass hier keine bedeutenden Biotopflä­chen beansprucht werden. 
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	Uppenkamp und Partner: Geruchsimmissionsprognose Nr. 13045911 , Geruchsimmissionen durch den Betrieb einer erweiter­ten Biogasanlage in 66894 Lambsborn, Mai 2011 
	Bei der Erweiterung bzw. dem Neubau der landwirtschaftlichen Gebäude werden neben La­ger-und Betriebsflächen auch intensiver genutzte Grlandflächen in Anspruch genommen. 
	Die im Umfeld des Wirtschaftweges sowie der landwirtschaftlichen Gebäude vorhandenen Gehzstrukturen werden durch die Planung nicht beansprucht, sind aber während des Baubetriebs durch potenzielle Beschädigungen des Wurzelbereichs, des Stammes und der Krone gefährdet (s. K 3 im Bestands-und Konfliktplan, Plan-Nr. 1). 
	Die ggfs. geringfig beanspruchten Grlandbereiche sind als Teillebensraum von Arten des Offenlands und von gehzbewohnenden Arten zu bewerten, f die im angrenzenden Umfeld ausreichende vergleichbare und gleichwertige Strukturen zur Verfung stehen. 
	Da als Einsatzstoffe f die Biogasanlage verschiedenes Pflanzenmaterial und nicht nur Mais sondern ebenso auch Grasschnitt, Ganzpflanzensilage und Getreide verwendet wird, ist da­von auszugehen, dass ein vielseitiges Nutzungsmosaik im Umfeld der Biogasanlage erhalten bleiben und die Entwicklung von Monokulturen vermieden wird. 
	Auswirkungen auf streng und besonders geschzte Arten 
	Die besonders und streng geschzten Arten gemäß§ 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG sind im Rahmen des vorliegenden Bebauungsplans hinsichtlich der Vorschriften des § 10 (2) LNatSchG und §§ 44 ff. BNatSchG zu erpren. 
	► Prung gemäß § 10 (2) LNatSchG: 
	„Werden als Folgen des Eingriffs Biotope zerstt, die f die dort lebenden Tier und wild wachsenden Pflanzen der streng geschzten Arten nicht ersetzbar sind, ist der Eingriff nur zulässig, wenn er aus zwingenden Grden des erwiegenden Interesses gerechtfertigt ist". 
	Bei der vorliegenden Planung wird auf eine abgeschichtete Relevanzprung (Herausfilte­rung der nicht betroffenen Arten) auf der Grundlage der Anwendung ARTeFAKT des Land­schaftsinformationssystems Rheinland-Pfalzverzichtet. Die vorliegenden Daten beziehen sich jeweils auf das gesamte Kartenblatt 6611 (,,Homburg", TK 1 :25.000), wodurch eine Viel­zahl von Arten und Artengruppen Prgegenstand wären. Diese Vorgehensweise ist bei dem vorliegenden Bebauungsplan mit einem Eingriff in Flächen mit geringer ologischer
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	Die Berksichtigung der streng geschzten Arten erfolgt stattdessen durch einen Abgleich der betroffenen Biotoptypen und deren spezifischen Habitatvoraussetzungen, um ein Vor­kommen der streng geschzten Arten erhaupt zu ermlichen. Bei der Gesamtbetrach­tung wird auch die Eingriffserheblichkeit berksichtigt. 
	Der durch das Bebauungsplanvorhaben verursachte Eingriff beschränkt sich auf die Inan­spruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flächen (vgl. Bestands-und Konfliktplan, Plan Nr. 1), denen aufgrund der Nutzung eine geringe ologische Wertigkeit beizumessen ist und die nicht als bedeutender Lebensraum streng geschzter Arten anzusehen sind. Somit ist festzustellen, dass durch die Umsetzung des Bebauungsplanes keine Biotope bzw. essenziellen Lebensraumfunktionen zerstt werden, die den Fortbestand einer lokale
	► Prung gemäß § 44 und 45 BNatSchG 
	Geschzt sind hier die Tiere und Pflanzen gemäß Anhang IV FFH-RL sowie alle heimischen Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL (also die europäisch geschzten Arten). F diese Arten ist zu erpren, ob die Verbotstatbestände nach§ 44 (1) Nr. 1 bis 4 BNatSchG erflt werden. 
	Gemäß§ 44 (1) Nr. 1-4 BNatSchG ist abzugleichen, ob von dem Bauvorhaben 
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	• 
	• 
	• 
	besonders geschzte Tiere verletzt, getet oder 

	• 
	• 
	besonders geschzte Tiere erheblich gestt oder 

	• 
	• 
	Fortpflanzungs-und Ruhestätten besonders geschzter Tiere beschädigt oder zerstt werden oder 

	• 
	• 
	Standort von besonders geschzten Pflanzen beschädigt oder zerstt werden 


	Wie schon bei dem Prschritt gemäß § 10 LNatSchG angemerkt, gehen von dem Bebau­ungsplan nur geringfige projektspezifische Auswirkungen aus, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 
	Es ist anzunehmen, dass die Wahrscheinlichkeit sehr gering ist, dass durch den Bau oder die Anlage der Biogasanlage besonders geschzte Tiere verletzt oder getet und ihre Ent­wicklungsformen beschädigt oder zerstt werden. Der Erhaltungszustand einer lokalen Po­pulation wird bei diesem Projekt nicht verschlechtert. 
	Betriebsbedingte Verletzungen oder Tungen sind nicht zu erwarten. Besonders f Vel besteht ein Kollisionsrisiko mit Kraftfahrzeugen. Auf den Wirtschaftswegen und der insge­samt kurzen Strecke zwischen Anlage und L 464 sind nur geringe Geschwindigkeiten der Kraftfahrzeuge zu erwarte, so dass das Risiko sehr gering ist, dass Vel mit landwirtschaft­lichen Fahrzeugen kollidieren. Demnach kann unterstellt werden, dass der Verbotstatbe­stand des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG nicht erflt ist. 
	Stungen sind erst dann relevant, wenn die Intensität eine Erheblichkeit erreicht, wodurch sich der Erhaltungszustand von lokalen Populationen einer Art nachhaltig verschlechtert. Mit der Errichtung der Biogasanlage kommt es zur Einzäunung des Geländes und somit zu einer bedingten Beeinträchtigung der Tierwelt durch die Barrierewirkung. Es ist davon auszuge­hen, dass sich eventuell betroffene Individuen an die veränderte Situation anpassen und neue kleinräumige Wegebeziehungen entstehen. Es sind keine erhebl
	Lichteinwirkungen werden von der Biogasanlage nicht ausgehen. 
	Es ist somit nicht von erheblichen nachteiligen Beeinträchtigungen f lokale Populationen auszugehen. Der Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG wird nicht erflt. 
	Fortpflanzungs-und Ruhestätten von europäisch geschzten Arten werden bei diesem Pro­jekt nicht beansprucht. Somit wird der Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG nicht erflt. 
	Standorte besonders geschzter Pflanzenarten werden bei diesem Projekt nicht bean­sprucht. Somit wird der Verbotstatbestand des§ 44 (1) Nr. 4 BNatSchG nicht erflt. 
	Da die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG nicht zutreffen, ist keine weitere Prung nach § 45 (7) BNatSchG vorzunehmen. Insgesamt sind bei Umsetzung des Bebauungspla­nes keine erheblichen Beeinträchtigungen auf besonders geschzte Arten anzunehmen, so dass der gstige Erhaltungszustand f die heimische Tierwelt gewahrt bleibt. 

	6.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 
	6.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 
	Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind durch weitere technische Überformung des Landschaftsteilraumes mit Veränderungen der Geländegestalt und zusätzlichen baulichen Anlagen der Biogasanlage sowie der landwirtschaftlichen Gebäude zu erwarten (K 2). Dabei erfolgt die Erweiterung der Biogasanlage durch eine Konzentration baulicher Anlagen innerhalb des bereits beanspruchten Betriebsgeländes und die Gebäudehen der neuen Anlagen, werden denen des Bestandes in etwa entsprechen, so dass eine gewisse Beein­
	Gleichzeitig ist eine gewisse Beeinträchtigung der Erholungsfunktion des vorhandenen Wan­derweges im Bereich der Zufahrt zu dem Betriebsgelände der Biogasanlage und den land­wirtschaftlichen Gebäuden durch ein verstärktes Verkehrsaufkommen zu erwarten. 
	Da verschiedenartige pflanzliche Einsatzstoffe bei dieser Biogasanlage zum Tragen kom­men, ist davon auszugehen, dass die sich im engeren wie auch weiteren Umfeld bewirt­schaftete Feldflur nicht wesentlich verändern wird und als vielfältig strukturierte Kulturland­schaft erhalten bleibt. 

	6.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur und sonstige Sachger 
	6.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur und sonstige Sachger 
	Die Lage der im Plangebiet verlaufenden unterirdischen Versorgungsleitung (0,4.kV­Kabelleitung) der Pfalzwerke AG ist vor Baubeginn in Abstimmung mit den Pfalzwerken ge­nau zu lokalisieren und zu sichern oder zu verlegen. 
	Die Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäologie weist darauf hin, dass sich in dem Plangebiet nicht bekannte Kleindenkmäler befinden knen, was insbesondere während der Bauarbeiten zu berksichtigen ist. 

	6.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 
	6.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 
	Das Plangebiet befindet sich ca. 475 m stlich der nächsten Wohnbebauung der Orts­randlage von Lambsborn, so dass keine Beeinträchtigungen der Wohnfunktion durch Ge­räusch-oder Geruchsimmissionen zu erwarten sind. 
	Gemäß dem von dem Bo Uppenkamp und Partner erstellten Schallgutachtenwerden die zulässigen Grenzwerte f Geräuschemissionen von max. 45 dB(A) nachts und 60 dB(A) tagser zur nächsten Wohnbebauung außerhalb und innerhalb des Erntezeitraumes deut­lich unterschritten. 
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	Auch die Immissionsrichtwerte f kurzzeitige Schalldruckpegelspitzen von tagser 80 dB(A) und nachts 55 dB(A) in Reinen Wohngebieten und von tagser 85 dB(A) und nachts 60 dB(A) in Allgemeinen Wohngebieten werden an den hier untersuchten Immissionsorten deutlich unterschritten. 
	14 
	Uppenkamp und Partner: Schallgutachten Nr. 12046011; Lärmwirkungen durch den Betrieb einer erweiterten Biogasanlage in 66894 Lambsborn; Mai 2011 
	Hinsichtlich des anlagenbezogenen Verkehrs im fentlichen Verkehrsraum der Ortslage Lambsborn wurde festgestellt, dass Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverord­nung (16. BlmSchV) von tags 59 dB(A) und nachts 49 dB(A) bei einem ermittelten Ver­kehrsaufkommen von ca. 4.400 Fahrzeugen pro Jahr zu den angrenzenden Wohngebieten eingehalten bzw. unterschritten werden. Dies wurde im Rahmen einer fentlichen Informationsveranstaltung am 8.12.2011 in Lambsborn durch das Bo Uppenkamp und Partner näher erläuter
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	Bei der Ermittlung des Verkehrsaufkommens wurde von folgenden anzuliefernden Substrat­mengen ausgegangen: 
	MaissilaQe 
	MaissilaQe 
	MaissilaQe 
	11.050 t/a 

	Grassilaqe 
	Grassilaqe 
	5.000 t/a 

	GanzpflanzensilaQe 
	GanzpflanzensilaQe 
	9.000 t/a 

	Getreide 
	Getreide 
	1.250 t/a 

	Summe 
	Summe 
	26.300 t/a 

	Anlieferung Gle 
	Anlieferung Gle 
	1.020 m3/a 


	Gleichzeitig msen grere Mengen an Gärresten in fester und flsiger Form wieder von der Biogasanlage abtransportiert werden. Hierbei ist von folgenden Mengen auszugehen: 
	Gärrest flsiQ 
	Gärrest flsiQ 
	Gärrest flsiQ 
	12.032 t/a 

	Gärrest fest 
	Gärrest fest 
	8.022 t/a 

	Summe 
	Summe 
	20.054 t/a 


	Daraus wurde die Grenordnung der Fahrbewegungen ermittelt: 
	Vorgang 
	Vorgang 
	Vorgang 
	Jahresmenge 
	Transportvolumen / Fahrzeug 
	Anzahl der Fahrbewegungen pro Jahr {Anlieferung + Leerfahrt) 
	-


	Anlieferung Substrate 
	Anlieferung Substrate 
	26.300 t/a 
	20 t 
	2.632 

	Abfahrt Gärrest flsig 
	Abfahrt Gärrest flsig 
	12.032 t/a 
	25 m3 
	962 

	Abfahrt Gärrest fest 
	Abfahrt Gärrest fest 
	8.022 t/a 
	20 t 
	802 

	Anlieferung Gle 
	Anlieferung Gle 
	1.032 m3/a 
	25 m3 
	41 

	TR
	Summe 
	4.437 


	Diese Transportvorgänge verteilen sich nicht gleichmäßig er den Jahresverlauf, sondern finden vermehrt zu den Erntezeiten der verschiedenen Pflanzenstoffe statt. Schwerpunktmä­ßig ist dies der Zeitraum Mai bis Oktober. Dabei erfolgen die Substratanlieferungen nach dem derzeitigen Stand schwerpunktmäßig aus dem Sen (ca. 50 % er die L 468) und dem Sosten (ca. 30 % er die L 466, L 465, L 464). Lediglich etwa 8 % der Rohstoffe werden aus dem Raum Lambsborn, Bechhofen und ca. 9 % aus dem Norden (Bruchml­bach, Ku
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	Es ist insgesamt mit keiner deutlichen Erhung des Verkehrsaufkommens durch den erwei­terten Betrieb der Biogasanlage zu rechnen, da die einbezogenen landwirtschaftlichen Flä­chen derzeit schon von dem im Plangebiet ansässigen Betrieb bewirtschaftetet werden und 
	15 . .
	Agn.cap1tal GmbH, 12.10.2011, Verkehrskonzept BGA Lambsborn, 
	dies bereits jetzt eine gleichbleibende Anzahl an Transportfahrten erfordert hat, um das Ma­terial in Hofnähe lagern zu knen. Gleichzeitig kann aber auch nach Fertigstellung der Biogasanlage aufgrund des Verbleibs der im Umfeld des Plangebietes gelagerten Silage auf den Abtransport im Winter verzichtet werden, so dass hiermit eine Reduzierung der Transportfahrten erfolgen kann. 

	6.8 Beschreibung der zu erwartenden Wechselwirkungen 
	6.8 Beschreibung der zu erwartenden Wechselwirkungen 
	Als zu erwartende Wechselwirkungen sind bei dem projektierten Vorhaben zu beschreiben: 
	• 
	• 
	• 
	Die Überbauung frt zu einem Funktionsverlust des Bodens als Lebensraum f Tie­re und Pflanzen, als Filter gegener Schadstoffeintrag sowie zu einer Veränderung des Wasserhaushaltes. 

	• 
	• 
	Die Überbauung und geänderte Nutzung der Fläche frt zu Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, dem Verlust von Lebensraum f Tiere und einer Beeinträchtigung der Erholungsfunktion f Menschen. 

	• 
	• 
	Die Veränderung des Reliefs durch notwendigen Bodenauf-und -abtrag sowie der in Teilbereichen notwendige Bodenaustausch fren zu einem veränderten Bodengefge, einem veränderten Landschaftsbild sowie zu Veränderungen im Boden-und Wasserhaushalt. 


	7. ABWEICHUNG VON DEN ZIELVORSTELLUNGEN DURCH DAS VORHABEN UND BEGRÜNDUNG 
	7. ABWEICHUNG VON DEN ZIELVORSTELLUNGEN DURCH DAS VORHABEN UND BEGRÜNDUNG 
	Die Gemeinden stellen entsprechend den gesetzlichen Vorgaben des Baugesetzbuchs Bau­leitpläne auf, sobald und soweit es f die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforder­lich wird. Die Nutzung regenerativer Energien entspricht dabei auch den kommunalen Zielvorstellun­gen, daher sollten entsprechende Nutzungen durch die Bauleitplanung ermlicht werden. 
	Durch das projektierte Vorhaben werden folgende Ziele und Grundsätze des Regionalen Raumordnungsplanes Westpfalz berrt: 
	-Regionaler Grzug Aufgrund der beabsichtigten Maßnahmen sind hier jedoch keine unmittelbaren Auswir­kungen auf den regionalen Grzug zu erwarten. Es ist davon auszugehen dass hier weiterhin die Erfordernis eines funktionalen Zusammenhanges in räumlicher und betrieb­licher Hinsicht besteht. 
	-Vorbehaltsgebiet Wasserwirtschaft Schwerpunkt Grundwasserschutz Bei den hier beabsichtigten Maßnahmen sind keine erheblichen Auswirkungen auf das Vorbehaltsgebiet zu erwarten 
	-Vorbehaltsgebiet Erholung / Fremdenverkehr Die hier beabsichtigten Maßnahmen lassen keine erheblichen Auswirkungen auf die Funktionen des Vorbehaltsgebietes erwarten. 
	Vorranggebiete des regionalen Biotopschutzes sind lediglich im angrenzenden Bereich des Plangebietes vorhanden und werden durch das geplante Vorhaben nicht unmittelbar betrof­fen. 
	Qualitativ hochwertiger, geschzter Lebensraum wird in diesem Fall nicht in Anspruch ge­nommen, zumal erwiegend bereits bebaute Flächen zum Tragen kommen. Darer hinaus sind entsprechend den gesetzlichen Forderungen die Belange des Umwelt­schutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berksichtigen, so dass die Inanspruchnahme dieses Landschaftsteils akzeptabel erscheint. 
	8. Beschreibung der Maßnahmen, mit denen nachteilige Umweltauswirkun­gen vermieden, vermindert oder -sowie mlich -ausgeglichen werden sollen 
	Auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gern. § 1 a Abs. 3 BauGB 
	i.V.m. § 21 Abs. 1 BNatSchG sind die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch die geplante Bebauungsplanung zu vermeiden, auszugleichen oder zu ersetzen. Zwar stellt die Bauleitplanung selbst keinen Eingriff in Naturhaushalt und Landschaftsbild dar, sondern bereitet diesen lediglich vor. Dennoch sind vermeidbare Beeinträchtigungen durch die plane­rische Konzeption zu unterlassen bzw. zu minimieren und nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild sowie Leistungs-und Funktionsfähigkeit des Naturh
	8.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen 
	8.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen 
	• 
	• 
	• 
	Reduzierung von Abgrabungen, Aufschtungen und Bodenumlagerungen auf das unbedingt erforderliche Maß. 

	• 
	• 
	Schutz und Erhaltung des vorhandenen Gehzbestandes entlang des Wirt­schaftsweges sowie im Umfeld der vorhandenen landwirtschaftlichen Gebäude und Durchfrung von geeigneten Schutzmaßnahmen gemäß DIN 18 920. 

	• 
	• 
	Der Bauherr ist vertraglich zu verpflichten, den Beginn der Arbeiten der General­direktion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäologie anzugeben. Des Weite­ren ist jeder zutage kommende archäologische Fund unverzlich zu melden, die Fundstelle mlichst unverändert zu lassen und die Gegenstände sorgfältig ge­gen Verlust zu sichern. 



	8.2 Ausgleichs-und Ersatzmaßnahmen 
	8.2 Ausgleichs-und Ersatzmaßnahmen 
	• 
	• 
	• 
	Die im Rahmen des 1. Bauabschnittes der Biogasanlage vorgesehene Bepflan­zung entlang der Grenzen der Anlagenfläche mit standortheimischen Gehz­gruppen und Laubbäumen ist den geänderten Gegebenheiten anzupassen. Die Gehzgruppen sind dabei im Westen, Norden und Osten von drei-auf ff-bis sechsreihige Gehzgruppen zu erweitern. Es sollten mlichst autochtone (ge­bietsheimische) Pflanzen verwendet werden. Mindestens 5% des Gehzbestan­des sind als Laubbäume in Form von Heistern zu pflanzen. Die geplante Zaunan­lag

	• 
	• 
	Sowohl die im Westen zwischen geplanter Bepflanzung und Betriebsfläche sowie die im Osten an die Bchungsfläche angrenzende Grfläche sind als extensi­ves Grland zu entwickeln. Hierzu ist der Boden der als Baufeld genutzten Flä­che aufzulockern und mit einer geeigneten Wiesenansaat einzusäen. Die Fläche ist zweimal jährlich ab dem 15.Juni zu mähen. 

	• 
	• 
	Ausbildung der nicht erbauten Freiflächen des Sondergebietes als Vegetati­onsflächen mit Bepflanzung bzw. Entwicklung einer Gräser-/Kräuterflur durch Ansaat. Die Gräser-und Kräuterflur ist durch ein-bis zweimalige Mahd pro Jahr zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 

	• 
	• 
	Naturnahe Gestaltung der geplanten Versickerungsmulden 1 u. 2 mit unregel­mäßig ausgebildeten Bchungsflächen. Die Vegetationsflächen sind der natli­chen Sukzession zu erlassen. 

	• 
	• 
	Bei der Modellierung des Geländes f ein neu zu errichtendes landwirtschaftli­ches Gebäude im Sosten des Sondergebietes Landwirtschaft ist eine land-

	• 
	• 
	Slich entlang des Wirtschaftsweges ist auf der Parzelle 2653 eine ca. 90 m lange, zweireihige Laubbaumreihe aus standortheimischen Laubbäumen und Obstbaum-Hochstämmen vorgesehen um Sichtbeziehungen zu der Biogasanla­ge insbesondere aus der swestlichen Richtung, der Ortsrandlage, zu vermei­den. 


	schaftsgerechte Terrassierung mit flach geneigten und maximal 2,0 m hohen Bschungen vorzusehen . 
	schaftsgerechte Terrassierung mit flach geneigten und maximal 2,0 m hohen Bschungen vorzusehen . 
	schaftsgerechte Terrassierung mit flach geneigten und maximal 2,0 m hohen Bschungen vorzusehen . 

	• 
	• 
	Die innerhalb der Fläche der Biogasanlage vorgesehenen Bchungsflächen sind gemäß Plandarstellung im Landespflegerischen Begleitplan mit standort­heimischen Sträuchern und Laubbaum-Hochstämmen in Form von mindestens 

	TR
	zweireihigen Gehzgruppen unter Berksichtigung geplanter unterirdischer Lei­tungen zu bepflanzen. 

	• 
	• 
	Bei einem Neubau eines landwirtschaftlichen Gebäudes im Sosten des Son­

	TR
	dergebietes Landwirtschaft sind entlang der westlichen, slichen und tlichen Gebäudeseite Anpflanzungen von ein-bis zweireihigen Strauchgruppen und/oder Obstbaum-Hochstämmen vorzunehmen. 


	Aufgrund der intensiven Beanspruchung des Geltungsbereichs durch die geplante Überbau­ung reichen die Maßnahmen innerhalb des Plangebiets zur Kompensation der Mehrversie­gelung (Beeinträchtigung der Bodenfunktion, Reduzierung der Versickerungsfläche, Erhhung des Oberflächenabflusses) nicht aus. Der Eingriff in den Boden-und Wasserhaushalt muss daher außerhalb des Plangebietes ausgeglichen werden: Hierf wird die slich des Geltungsbereichs befindliche Parzelle 2658 herangezogen, wel­che sich im Eigentum der F
	8.3 Zusammenfassende Eingriffs-und Ausgleichsbilanzierung 
	In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine vergleichende Gegenerstellung von erwarteter Konfliktsituation und erforderlichen landespflegerischen Maßnahmen. Die zeichnerische Darstellung der Konflikte und landespflegerischen Maßnahmen kann dem Plan Nr. 1 ent­nommen werden. Die Nummerierung bezieht sich dabei auf die in Kapitel 6 beschriebenen Konfliktpunkte. 

	8.4 Tabelle -Vergleichende Gegenerstellung 
	8.4 Tabelle -Vergleichende Gegenerstellung 
	Figure
	Figure
	Figure
	Figure
	Figure
	Figure
	Figure
	Konfliktsituation 
	Landespflegerische Maßnahmen Nr. / Beschreibung der
	Landespflegerische Maßnahmen Nr. / Beschreibung der
	Nr. / Art des Eingriffs 

	Begrdung der Maßnahme
	Maßnahme 
	K1 
	A 1.1 
	Verbesserung des Boden-u. 
	Versiegelung von biologisch 
	Umwandlung einer derzeit als 
	Wasserhaushaltes durch Nut­
	aktiver Fläche durch die Er­
	Baufeld genutzten Ackerfläche 
	zungsextensivierung
	weiterung der Biogasanlage 
	zu extensiv genutztem Gr­sowie die Erweiterung land­
	land im Osten und Westen des 
	Kompensation der Neuversiege­
	wirtschaftlicher Gebäude 
	Geltungsbereichs des SO 1 
	-

	lung 
	Biogasanlage. 
	ologische und gestalterische
	Auflockerung des Bodens und 
	Gesamtfläche ca. 6.423 m
	2 

	Aufwertung infolge von Struktur­
	Einsaat einer geeigneten Wie­
	anreicherung
	senmischung
	senmischung
	Biogasanlage: 

	Verbesserung des Oberflächen­Verkehrsfläche: 820 m
	Verbesserung des Oberflächen­Verkehrsfläche: 820 m
	2 

	Gebäude: 3.723 m
	2 


	Fläche: gesamt ca. 3.475 m
	2 

	wasserrkhaltes Biogaseinspeise­
	Durchgrung und gestalteri­
	Durchgrung und gestalteri­
	anlage: 220 m
	2 

	sche Einbindung der Biogasan­

	§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
	§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
	Summe: 4.763 m
	Summe: 4.763 m
	2 


	lage
	(Private Fläche) landwirtschaftliche Gebäude: 1.660 m
	2 

	E 1.2 
	Verbesserung des Boden-u. 
	Umwandlung einer derzeit als 
	Wasserhaushaltes durch Nut­
	Wasserhaushaltes durch Nut­
	-Beeinträchtigung der Boden­

	Silage-Lagerfläche genutzten, 
	zungsextensivierung
	zungsextensivierung
	funktionen 

	ehemaligen Ackerfläche zu 
	-Erhung des Oberflächen­
	extensiv genutztem Grland 
	Kompensation der Neuversiege­
	Kompensation der Neuversiege­
	abflusses 

	auf einer Teilfläche der Parzel­
	lung 
	lung 
	-Reduzierung der Grundwas­

	le 2658, Gemarkung Lambs­
	ologische und gestalterische 
	ologische und gestalterische 
	serneubildung 

	born. 
	Aufwertung infolge von Struktur­fläche 
	Aufwertung infolge von Struktur­fläche 
	-Verlust an Versickerungs­
	anreicherung

	Gesamtfläche = 2,57 ha Verbesserung des Oberflächen­
	Zur Kompensation herangezo­wasserrkhaltes
	gene Teilfläche= 9.700 mha 
	2 

	Diese Maßnahme grenzt unmit­telbar an die bereits ausgewie­sene Ausgleichsfläche f den ersten Abschnitt der Biogasan­lage an. 
	§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB (Private Fläche) 
	Summe der Kompensations­
	Es ist ein Ausgleichsverhältnis 
	maßnahmen= 13.175 m
	maßnahmen= 13.175 m
	2 

	von 1 : 2 vorqesehen. 
	Konfliktsituation Nr. / Art des Eingriffs K2 Beeinträchtigung des Land­schaftsbildes durch die Über­formung mit technisch­konstruktiven Elementen (Biogasanlage, Einzäunung) und die Veränderungen der Geländegestalt. 
	Konfliktsituation Nr. / Art des Eingriffs K2 Beeinträchtigung des Land­schaftsbildes durch die Über­formung mit technisch­konstruktiven Elementen (Biogasanlage, Einzäunung) und die Veränderungen der Geländegestalt. 
	Konfliktsituation Nr. / Art des Eingriffs K2 Beeinträchtigung des Land­schaftsbildes durch die Über­formung mit technisch­konstruktiven Elementen (Biogasanlage, Einzäunung) und die Veränderungen der Geländegestalt. 
	Landespflegerische Maßnahmen Nr. / Beschreibung der Begrdung der Maßnahme Maßnahme A 2.1 Sicherstellung bereits vorgese­Die im Rahmen des 1. Bauab­hener Pflanzmaßnahmen f den schnittes der Biogasanlage 1. Bauabschnitt der Biogasanla­vorgesehene Gehzanpflan­ge. zung entlang der Grenzen des Betriebsgeländes ist den ge­Eingrung sowie landschafts­änderten Gegebenheiten an­gestalterische Einbindung derzupassen. Die Gehzgruppen Anlagenfläche.sind dabei im Westen, Norden und Osten von drei-auf ff­bis sechsreihige 
	-
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	TR
	Konfliktsituation 
	Landespflegerische Maßnahmen 

	Nr. / Art des Eingriffs 
	Nr. / Art des Eingriffs 
	Nr. / Beschreibung der Maßnahme 
	Begrdung der Maßnahme 

	TR
	A 2.3 Die tlich des Betriebsgelän­des gelegene Grfläche (A 1.1) ist mit standortheimi­schen Laub-bzw. regionalty­pischen Obstbaum­Hochstämmen zu bepflanzen. Dabei ist je 200 m2 Fläche 1 Baum zu pflanzen Gesamtfläche ca. 2.260 m2 Bäume = ca. 11 St. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB (privater Bereich) 
	Eingrung und gestalterische Einbindung der Biogasanlage 

	A2.4 Bei einem Neubau eines land­wirtschaftlichen Gebäudes im Sosten des Sondergebietes 2 Landwirtschaft ist entlang der westlichen, slichen und tlichen Gebäudeseite die Anpflanzung von ein bis zwei Reihen Obstbaum-Hoch­stämmen vorzunehmen. Umfang: mind. 9 St. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB (privater Bereich) 
	A2.4 Bei einem Neubau eines land­wirtschaftlichen Gebäudes im Sosten des Sondergebietes 2 Landwirtschaft ist entlang der westlichen, slichen und tlichen Gebäudeseite die Anpflanzung von ein bis zwei Reihen Obstbaum-Hoch­stämmen vorzunehmen. Umfang: mind. 9 St. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB (privater Bereich) 
	-

	Gestalterische Einbindung der landwirtschaftlichen Betriebsge­bäude 

	TR
	A 2.5 Anpflanzung einer ca. 90 m langen, zweireihigen Laub­baumreihe slich des Wirt­schaftsweges auf der Parzelle 2653 in einem Abstand von mindestens 4,0 m von dem Wirtschaftsweg. Die s­liche Baumreihe sollte aus gestalterischen Grden un­regelmäßige Pflanzabstände aufweisen. Der Abstand der Bäume zuein­ander beträgt in der ndlichen Reihe 7,0 m und zu der sli­chen Reihe mindestens 5,0 m, wobei die Gehze versetzt zu­einander zu pflanzen sind. Die Gehze sind vor Verbiss durch Weidetiere zu schzen. Umfang: ca.
	Landschaftsgestalterische Ein­bindung der Biogasanlage ins­besondere aus swestlicher Richtung (Ortsrandlage) 


	Konfliktsituation 
	Landespflegerische Maßnahmen 
	Nr. / Beschreibung der 
	Nr. / Art des Eingriffs 
	Begrdung der Maßnahme 
	Maßnahme 
	K3 
	Gefährdung vorhandener Ge­hzbestände während des Baubetriebs durch potenzielle Beschädigungen des Wurzel­horizontes, des Stammes und der Krone. 
	Potenzieller Verlust ologisch und landschaftsgestalterisch bedeutsamer Gehzbestände infolge von Beschädigungen. 
	-37 St. ältere Laubbäume -120 lfd.m Baumhecke -30 m Gehzhecke -13 junge Obstbäume 
	53 
	Sicherung und Schutz der vorhandenen Gehzbestände während des Baubetriebs im unmittelbaren Umfeld der Ge­hze gern. DIN 18 920 
	Als Schutzmaßnahmen sind in erster Linie zu berksichtigen: -keine Abgrabungen und Auf­
	schtungen im unmittelbaren Wurzelbereich -Vermeidung von Bodenver­dichtungen im Wurzelbereich -kein Befahren und Lagern im Umfeld der Gehze 
	-Bei Offenlegung von Wurzeln zu erhaltender, insbesondere älterer Bäume sind diese gern. DIN 18920 vor Aus­trocknung und Beschädigung zu schzen. 
	-Schutz des Stammes bei Bauarbeiten im unmittelbaren Umfeld, ggfs. durch Abmar­kierung bzw. Anbringen eines Schutzzaunes. 
	Gehze, welche trotz der Erhal­tungsgebote ausfallen, sind durch Neupflanzungen zu erset­zen 
	s. Eingriffsbereich 
	§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB (privater/ fentlicher Bereich) 
	Schutz und Erhaltung ologisch und landschaftsgestalterisch bedeutsamer Gehzbestände. 
	Insbesondere die Gehzbe­stände entlang des Wirtschafts­weges und entlang des Stallge­bäudes tragen wesentlich zu einer gestalterischen Einbindung der geplanten Anlage aus s­westlicher Richtung (Ortsrand) bei. 
	9. Vorschläge zu umweltrelevanten textlichen Festsetzungen im Bebauungsplan 
	1. Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
	1.1 Sowohl die im Westen zwischen geplanter Bepflanzung und Betriebsfläche sowie die im Osten des Plangebietes befindliche Fläche zwischen der Bchungsfläche und der geplanten Gehzpflanzung sind als extensives Grland zu entwickeln. Hierzu ist der Boden der als Baufeld genutzten Fläche aufzulockern und mit einer geeigneten Wie­senansaat einzusäen. Die Fläche ist zweimal jährlich ab dem 15.Juni zu mähen. 
	Diese mit A 1.1 gekennzeichnete Maßnahme dient der Kompensation der Neuversie­gelung durch Verbesserung der Funktionen des Boden-und Wasserhaushaltes. o­logische Aufwertung von Teilflächen durch Umwandlung von Acker zu Grland. 
	1.2 Eine rund 0.97 ha große Teilfläche der Ackerparzelle 2658 slich des Plangebietes, welche derzeit als Lagerfläche f Silagen genutzt wird, ist zu extensiv genutztem Grland umzuwandeln und durch eine zunächst zweimalige Mahd pro Jahr oder ei­ne extensive Beweidung zu pflegen. 
	Diese mit E 1.2 gekennzeichnete Maßnahme dient der Kompensation der Neuversie­gelung durch Verbesserung der Funktionen des Boden-und Wasserhaushaltes infol­ge einer Nutzungsextensivierung. 
	1.3 Die im Rahmen des 1. Bauabschnittes der Biogasanlage vorgesehene Bepflanzung entlang der Grenzen der Anlagenfläche mit standortheimischen Gehzgruppen und Laubbäumen !.Ordnung ist den geänderten Gegebenheiten anzupassen. Die Gehz­gruppen sind dabei im Westen, Norden und Osten von drei-auf ff-bis sechsreihige Gehzgruppen zu erweitern. Die in der Pflanzliste u.a. genannten Obstbäume regio­naltypischer Sorten sind hier nicht zu verwenden, da eine Unterpflanzung von Obst­bäumen mit Sträuchern nicht sinnvoll 
	Diese mit A 2.1 gekennzeichnete Maßnahme dient der Eingrung sowie land­schaftsgestalterischen Einbindung der Anlagenfläche. 
	1.4 Die tlich des Betriebsgeländes der Biogasanlage befindliche Grfläche ist mit standortheimischen Laub-bzw. Obstbaum-Hochstämmen zu bepflanzen. Dabei ist je 200 mder Fläche ein Baum zu pflanzen. Die in der Pflanzliste u.a. genannten Obst­bäume regionaltypischer Sorten sind hier vorrangig i.S. der Neuanlage einer Streu­obstwiese zu verwenden. 
	2 

	Diese mit A 2.3 gekennzeichnete Maßnahme dient der gestalterischen Einbindung des Betriebsgeländes. 
	1.5 Bei der Modellierung des Geländes f ein neu zu errichtendes landwirtschaftliches Gebäude im Sosten des Sondergebietes Landwirtschaft ist eine landschaftsgerech­te Terrassierung mit flach geneigten und maximal 2,0 m hohen Bchungen vorzuse­hen. 
	Diese Maßnahme dient einer mlichst landschaftsgerechten Ausbildung der Gelän­degestalt. 
	2. Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 
	2.1 Die nicht erbauten Freiflächen innerhalb des Betriebsgeländes, welche nicht be­pflanzt oder f die Biogasanlage benigt werden, sind als Vegetationsflächen mit Bepflanzungen gemäß den folgenden Festsetzungen oder als Gräser-und Kräuterflu­ren durch eine geeignete Ansaat zu entwickeln. 
	Diese Maßnahme dient der Durchgrung des Betriebsgeländes. 
	2.2 Die innerhalb der Fläche der Biogasanlage vorgesehenen Bchungsflächen sind gemäß Plandarstellung im Landespflegerischen Begleitplan mit standortheimischen Sträuchern und Laubbaum-Hochstämmen in Form von mindestens zweireihigen Ge­hzgruppen unter Berksichtigung geplanter unterirdischer Leitungen zu bepflan­zen. 
	Diese mit A 2.2 gekennzeichnete Maßnahme dient der gestalterischen Einbindung und Gliederung des Betriebsgeländes und der baulichen Anlagen. 
	2.3 Bei einem Neubau eines landwirtschaftlichen Gebäudes im Sosten des Sonderge­bietes Landwirtschaft (SO 2) ist entlang der westlichen, slichen und tlichen Ge­bäudeseite die Anpflanzung von ein bis zwei Reihen mit Obstbaum-Hochstämmen vorzunehmen 
	Diese mit A 2.4 gekennzeichnete Maßnahme dient der gestalterischen Einbindung der landwirtschaftlichen Gebäude. 
	2.4 Slich entlang des Wirtschaftsweges ist auf der Parzelle 2653 eine ca. 90 m lange, zweireihige Laubbaumreihe aus standortheimischen Laubbäumen !.Ordnung sowie Obstbaum-Hochstämmen in einem Abstand von mindestens 4,0 m von dem Wirt­schaftsweg anzulegen und dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. Die sliche Baum­reihe sollte dabei aus gestalterischen Grden unregelmäßige Pflanzabstände auf­weisen. Der Abstand der Bäume zueinander beträgt in der ndlichen Reihe 7,0 m und zu der slichen Reihe mindestens 5,0 m, w
	Diese mit A 2.5 gekennzeichnete Maßnahme dient der gestalterischen Einbindung der Biogasanlage insbesondere aus der swestlichen Richtung (Ortsrand). 
	3. Bindungen f Bepflanzungen und f die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB) 
	3.1 Die im Landespflegerischen Begleitplan gekennzeichneten Gehze entlang des vor­handenen Wirtschaftsweges sowie im Umfeld der vorhandenen Gebäude sind aus ologischen und landschaftsgestalterischen Grden dauerhaft zu erhalten. Wäh­rend der Baumaßnahmen im unmittelbaren Umfeld der Gehze sind Schutzmaß­nahmen gemäß DIN 18920 vorzunehmen, insbesondere Stamm-und Wurzelschutz­maßnahmen. Als Schutzmaßnahmen sind in erster Linie zu berksichtigen: 
	keine Abgrabungen und Aufschtungen im unmittelbaren Wurzelbereich Vermeidung von Bodenverdichtungen im Wurzelbereich kein Befahren und Lagern im Umfeld der Gehze 
	Bei Offenlegung von Wurzeln zu erhaltender, insbesondere älterer Bäume sind diese gern. DIN 18920 vor Austrocknung und Beschädigung zu schzen. Schutz des Stammes bei Bauarbeiten im unmittelbaren Umfeld, ggfs. durch Ab­markierung bzw. Anbringen eines Schutzzaunes. Gehze, welche trotz der Erhaltungsgebote ausfallen, sind durch Neupflanzun­gen gern. der unter Punkt 4 genannten Pflanzgren zu ersetzen. 
	Diese mit S 3 gekennzeichnete Maßnahme dient dem Schutz und der Erhaltung o­logisch und landschaftsgestalterisch bedeutsamer Gehzbestände 
	3.2 Die außerhalb der Betriebsfläche der Biogasanlage befindlichen Freiflächen sind in ihrer derzeitigen Nutzung als Gräser-und Kräuterfluren zu belassen. 
	3.3 
	3.3 
	3.3 
	Die im Westen des Sondergebietes Landwirtschaft nicht erbaubare Freifläche ist weiterhin als Grlandfläche zu nutzten. 

	4. 
	4. 
	Pflanzgre / Pflanzdichte 


	Vorschläge f die zu verwendenden Gehzarten sind der Gehzliste im Anhang 1 zu entnehmen. 
	Der Pflanzabstand der Laubbaum-Hochstämme untereinander beträgt 10 m. Der Pflanzabstand innerhalb der mehrreihigen Gehzgruppen beträgt 1,0 x 1,5 m (1 ,5 mje Pflanze). 
	2 

	Bei der Anlage mehrreihiger Gehzgruppen sind 95 % des Gehzbestandes als Sträucher und 5 % als Laubbäume in Form von Heistern zu pflanzen. 
	Es sind nach Mlichkeit autochtone (gebietseigene) Pflanzen zu verwenden. 
	Die Mindestqualität der zu pflanzenden Gehze beträgt bei: Laubbaum-Hochstämmen 3 x verpflanzt, mit Ballen, STU 14 -16 cm 
	Obstbäumen 3 x verpflanzt, mit Ballen, STU 10 -12 cm 
	Heistern 2 x verpflanzt, ohne Ballen, 125 -150 cm 
	Sträuchern verpflanzt, ohne Ballen, 3 Triebe, 60 -100 cm 
	5. Grenzabstände von Pflanzungen 
	F die Abstände von Bäumen und Sträuchern von Grenzen, insbesondere zu land­
	wirtschaftlich genutzten Flächen gelten, soweit im Bebauungsplan nichts anderes 
	festgesetzt ist, die §§ 44 und 46 Nachbarrechtsgesetz Rheinland-Pfalz. 
	6. Sonstige Landespflegerische Maßnahmen (Empfehlungen} 
	6.1 Verkehrsflächen (Zufahrten, Zuwegungen) mit geringerer Frequentierung sind m­lichst in wasserdurchlässiger Bauweise zu errichten. 
	6.1 Das unverschmutzte Oberflächenwasser ist er Versickerungsanlagen wieder dem Grundwasser zuzufren. 
	6.2 Die geplanten Versickerungsmulden 1 und 2 sind mlichst naturnah mit unregelmä­ßigen Randausbildungen anzulegen. 
	10. Übersicht der wichtigsten Planungsvarianten 
	Aufgrund der Tatsache, dass es sich hier um die Erweiterung einer vorhandenen Biogasan­lage sowie bereits vorhandener landwirtschaftlicher Betriebsgebäude handelt, waren keine Planungsvarianten zu erstellen. 
	11. Überwachung / Monitoring 
	Die Umsetzung der Festsetzungen aus dem Bebauungsplan wird im Rahmen der Bauge­nehmigungen erprt und in den Bauschein ernommen. Die Ausgleichs-und Ersatz­maßnahmen sind entsprechend den textlichen Festsetzungen spätestens 2 Jahre nach Fer­tigstellung der Biogasanlage bzw. der baulichen Anlagen des Sondergebietes Landwirtschaft (SO 2) umzusetzen. 
	12. Technische Verfahren / Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen 
	F die Zusammenstellung des Umweltberichts waren keine technischen Verfahren erforder­lich. Die Auswertung ergeordneter fachplanerischer Unterlagen sowie die vor Ort erhobe­nen Daten waren ausreichend. Schwierigkeiten gab es keine. 
	13. Zusammenfassung 
	Mit dem Bebauungsplan „Biogasanlage" soll zur Nutzung von regenerativen Energiequellen ein Sondergebiet Biogasanlage (SO 1 Biogasanlage) einschließlich eines angrenzenden Sondergebietes Landwirtschaft (SO 2 Landwirtschaft) in der Gemarkung der Ortsgemeinde Lambsborn (Verbandsgemeinde Bruchmlbach-Miesau) ausgewiesen werden. Die Gesamtplangebietsfläche beträgt rund. 4,8 Hektar, wobei ca. 2,85 ha auf das Sonderge­biet Biogas und ca. 1,79 ha auf das Sondergebiet Landwirtschaft entfallen. Auf die Erschlie­ßungss
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	Das Plangebiet liegt außerhalb der bebauten Ortslage und beinhaltet bereits einen ersten Bauabschnitt der Biogasanlage sowie verschiedene landwirtschaftliche Gebäude in Form von Stallungen, Maschinenhalle und Lagerhalle. 
	Als voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen im Sinne von § 2 Abs. 4 BauGB sind die Eingriffe in den Boden-und Wasserhaushalt durch Neuversiegelung und Bodenauf-und abträge sowie Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch eine Erweiterung der Über­bauung mit technisch konstruktiven baulichen Anlagen einzustufen. 
	Rechtlich ausgewiesene Schutzgebiete oder wertvolle Biotopflächen werden von dem Vor­haben nicht tangiert. Laut Regionalen Raumordnungsplan (Stand 2004) geht der Planungsraum einem Vorbe­haltgebiet f Grundwasserschutz an. Im Nordosten des Plangebietes ist ein Vorbehaltsge-
	biet Erholung / Fremdenverkehr ausgewiesen. Mit den beabsichtigten Maßnahmen sind je­doch keine unmittelbaren Auswirkungen auf die Vorranggebiete zu erwarten. 
	Es ist durch die Erweiterung der baulichen Anlagen und Verkehrsflächen mit einer Neuver­siegelung von insgesamt ca. 6. 423 mzu rechnen. 
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	Wesentliche Beeinträchtigungen des Wasserhaushaltes sind nicht zu erwarten, da das ver­schmutzte Niederschlagswasser der Biogasanlage zugefrt wird und das unverschmutzte Niederschlagswasser auf den Grundstken versickert werden soll. 
	Beeinträchtigungen des Klimas bzw. der Luft werden durch die Verwendung entsprechender technischer Anlagen und Betriebsabläufe nur in einem geringen Umfang zu erwarten sein. Die einschlägigen Grenzwerte der TA Luft werden eingehalten. 
	Erhebliche Beeinträchtigungen der Pflanzen und Tierwelt sind aufgrund der Vorbelastungen der zu erbauenden Flächen nicht zu erwarten. 
	Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes entstehen durch die weitere Konzentration teil­weise massiver baulicher Betriebsanlagen im Bereich der bereits vorhandenen Biogasanlage sowie durch die zusätzlichen baulichen Anlagen im Bereich des Sondergebietes 2 -Land­wirtschaft. 
	Kultur-und Sachger sind nach dem derzeitigen Kenntnisstand von dem projektierten Vor­haben nicht betroffen. 
	Das Plangebiet befindet sich ca. 475 m stlich der nächsten Wohnbebauung der Orts­randlage von Lambsborn. Entsprechend der Aussagen der durchgefrten Schallgutachten sowie Geruchsimmissionsprognose sind durch die geplante Erweiterung der Biogasanlage keine Beeinträchtigungen der Wohnfunktionen durch Geräusch-oder Geruchsimmissionen zu erwarten. Mit Ausnahme eines temporär erhten Anlieferungs-und Verbringungsverkehrs ist nicht mit einem er dem licherweise auf einem landwirtschaftlichen Betrieb auftretenden Fah
	Das Maßnahmenkonzept zur Kompensation der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild sieht verschiedene Maßnahmen innerhalb des Plangebietes wie auch au­ßerhalb vor. Die Kompensation der entstehenden Neuversiegelung kann innerhalb des Plangebietes nicht vollständig realisiert werden, so dass eine Ersatzmaßnahme außerhalb des Plangebietes erforderlich ist. Hierf ist die Entwicklung von Grland auf einer Teilfläche der slich des Plangebietes befindlichen Parzelle 2658 vorgesehen. 
	Darer hinaus werden innerhalb des Geltungsbereichs verschiedene Pflanzmaßnahmen insbesondere zur Einbindung der baulichen Anlagen festgesetzt. 
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